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kMcher Mung.
^ 'ha ib jz^ - Mlt Pustverscndung: ganzjährig W K. Halbjahr!,, 15 X, I m Kontor : ganz.

^ ^ " l di? , , " " . - <5ür die ZustsUung ins Hau« aanzjährlg 2 X. — Insertionögcbühr: ssür lleine
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Die «Laibacher Icitung. erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Nie Ndminiftratio» befindet
sich Kongreßplah str. l l , die Nednllion L»Inia«N'Gasse Nr. N. Sprechstunden der Nedaltiun von 8 bi« lv Uhr

vormittags, Unsranlierte Briefe werden nicht nngenommcn, Manuslriptc nicht zurückgestellt.

^ Amtlicher Teil.
^ i i chs^ ' ! " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
^ l , ^ ^tschließung vom 27. Apri l d. I . den:
/ t ü . ^ " ^ l i ^ i -D i re t t o r in Prag Gnstav J a -
, ^ h ^ . l anläßlich der von ihni erbetenen
^ ^ , " l den dauerilden Ruhestand in neuer-
^Ti . . „ .? ' ! "ug i> i , i ^ vorzüglichen und Pflicht-
''^ n^''"."stung den Adelstand mit Nachsicht der

Madigst zu verleihen geruht.

^ M o r ' s - ^ Apostolische Majestät haben mit
O a u s h ^ M l i e ß l l n a vonl 19. Apri l d. I . dmn
^l>tt(>>-^ ^akou S c h r e i n e r anläßlich seines
M l i " >n don Ruhestand in Anerkennung seines
> ^> i , ^^lichtgetrouen Wirkens das Ritterkreuz
tch, ' ^usof.Ordelis allergnädigst zu verleihen

'̂ höchs l ' "nd f Apostolische Majestät haben mit
^ ° l i z ^ 7'Uschli^ll„^ voin 27. Apr i l d. I . den
-̂ ^ t z ^ . b"' Präger Polizei-Direktion, Regie»
^l»l ^ ^ ^ ' r i k a w a zuln Hofrate nnd Polizei

^ ^ 3 allergnädigst zu ernennen geruht.
K o e r b e r m. p.

^ ^ ^ ' -^ '^" " " is ter hat im Status der Beamten
^ ' d e , i "^n l tnng ' ^ " Gnmdstener-Katasters
! ^ ' l ^^^'"'ischen Operationen in Verlueildung
^ , bi^,' s'^'"ncter zweiter Masse Johann S i r k

^'lll ^^^ungs-Obergeonieter erster iillasse in
' "«u^ßtlasse ernannt.

^i^'^O nr ""
V daz x ^ v v , ^ 2 wurde in der t. l. Hof' und Staats.

°"«ae^ l ' Stlict des Neichsgesetzblattes in deutscher
"»«ben und versendet.

^ > H 99 , ^b la t t e zur «Wiener Zeitung, vom 30. April
? btlbo.. b° bie Weiterverbreitung folgender Preß.
l, I» ^

< ^ !5 ' ^ ^ " ^ l s ) «Der Scherer» vom 4. Mai 1902.
^ 3 3 .?>'^i Ola«,. vom 24. April 1902.

^ ü - ^ ^ ^ t v a . vom 22. April 1902.

Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

Die „Neue Freie Presse" legt der Abstimmung im
Abgeordnetenhause, mit welcher das Mantgefälle be>
willigt wurde, symptomatische Vedeutung bei. Es sei
darin nicht nur ein Beweis für die persönliche Beliebt-
heit des Finanzministers Dr. Ritter v. Äöhln-AaN'ert
zu erblicken, sondern auch der bei allen Parteien vor»
herrschende Wunsch nach Aeeudigung der Etats-
beratung, sowie der Wille, der verfassungsmäßigen
Bewilligung des Budgets keine Schwiengkeiten zu, be°
reiten. Dabei habe offenbar mitgewirkt, daß ans den
Worten des Handelsministers Freiherrn v. Call zu
entnehmen sei, man müsse mit der Möglichkeit rechnen,
daß die Verhandlungen, mit Ungarn ein negatives
Crgebnw liefern. Darauf dürfte cs zumeist znrückzn-
führen fein, wenn jetzt die politischen und nationalen
Gegensätze im Abgeordnetenhause merklich zurück-
treten.

Das „Neue Wiener Tagblatt" zollt dem Pro°
gramme des Handelsministers volle Anerkennung und
hebt namentlich als verdienstlich hervor, daß von dem
(5hef des Hcmdelsamtes betont wurde, es dürfe der
Unternehmungsgeist der ohnehin einer Stärkung und
Unterstützung bedarf, nicht entmutigt werden durch
Kleinlichkeit der Behörden, durch Zeitverlust bei Amts-
handlungen und durch alle jene Chilanen, welche die
wesentlichsten Voraussetzungen des Erwerbslebens, die
Naschheit nnd Energie, lahmen. Den modernen An-
forderungen entfpreche es zweifellos, wenn Freiherr
v. Eall anch Einspruch erhebt, daß unserer Industrie
allzu hohe Abgaben auferlegt werden. Freiherr v. Eall
sei auch bereit, den Bedürfnissen des ErPorts zu ent»
sprechen, er habe auf manche zweckdienliche Verfügun-
gen und Institutionen verwiesen. Man habe den er-
frenlichen Eindruck gewonnen, daß man im Barbara-
stifte die Fenster nicht hermetisch verschließen wolle.

Die „Wiener Morgenzeitung" hebt als erfreu-
liches Moment die Rede des Handcüsministers hervor,
daß die Negierung erkenne, arm und reich seien bei

Staaten nicht Fügnngcn des Verhängnisses, sondern
Resultate des eigenen Entschlusses. Man habe wieder
Worte vernommen, die der Velebnng des Unter»
M'hmungsgeistes günstig sind, und es wäre nur zu
wünschen, daß den Worten anch don Mut dcr Völker
belebende Tateu folgen.

Die „Oesterreichische Volkszeitung" legt das
Schwergewicht anf die Gewerbeförderungsaktion, dio
fo nachhaltig vom Handelsministerium betrieben wird.

Nußland.
Eine der „Pol . Korr." von bestunterrichteter Seite

aus St . Petersburg zngeheude Mitteilung kommt auf
den dortigen Aufenthalt des bulgarisäM Minister»
Präsidenten, Dr. Danev, mit folgenden Bemerkungen
zurück: Dr. Danev erhielt während feines hiesigen
Besuches Gelegenheit, unmittelbar wahrzunehmen,
welche lebhafte Sympathien man in Rußland Vul°
garieu entgegenbringt nnd wie sehr man den Wunsch
hegt, daß es sich ans normalem Wege entwickle. Gleich«
zeitig konnte er sich aber auch davon überzeugen, daß
die rnsfifche Regierung fest entschlossen ist, die, Ruhe
und Ordnnng auf der Valkanhalbinfel anfrecht zu
erhalten und auf dem Boden des im Jahre 1897 mit
Oesterreich-Ungarn getroffenen Uebereinkommens zu
verbleiben. Rußland, das sich in keiner Weise in die
inneren Angelegenheiten Bulgariens einmischen wi l l ,
wäre anch nicht in der Lage, mit diesem Lande finan-
zielle Verbindungen, in Form der Gewährung einer
Anleihe, anzuknüpfen, da Fragen dieser- Art eine Ver-
änderung der Grnndlagen herbeiführen könnten, anf
ixnen die festen Beziehungen der beiden Staaten bê
ruhen und die diesen Charakter umso sicherer bewahren
werden, wenn die Unterstütznng auf russischer Seito
leine materielle Gestalt annimmt. Dies schließt aber
die Möglichkeit nicht ans, daß Nnßland seine Mithi l fe
gewähre, nm, soweit als dies tnnlich, die finanziellen
Beziehungen Bulgariens zu anderen europäischen
Geldmärkten zu erleichtern. Dr. Danev ist sich wohl
über diese Lage klar geworden, ebenso wie er wahr-
genommen hat, daß Nnßland in steten: Einvernehmen

Feuilleton.
Freds Licbeswerbcn.

""Me von -Ua«l ' A . A i r s t e w .

^ ^ „ (Schluß.)

^ l b ^ ? ^ ihn auf das nächstemal.
'^^>Mck, ^ "U os da auch nicht: denn Fred hatte
^ M, '"1 erfüllt und seine Gedanken zu Papier

begann dieses seltsame
^ l > < dlis ^bren Wunsch vom 17. cr. teile ich
?^n ^de ?> ' " " u Gefallen nicht nur Ihrem neuen
^ / > sundo ^ ' " ' l blauem, reinseidenem Atlas
V ^ A « ^ l i r e r eigenen Persönlichkeit, ohne

^t iss?leidung, galt. Ihrem Verlangen ge-
^) Ihnen das heute nochmals schriftlich.

Hochachtungsvoll
. > . Fred NanWald,
?!, ̂ '«5 H . . i. Fa. Rauwald <k Sohn.
V e T ' ^ erregte natürlich unbändige Heiter-
^ 'hu f i ^ l " " ' an der Partie lachten nnd er-
. / > r d . . , ^ n besten Witz, der je in Hamburg

^ ^ ' a l ? / M e Fred spielen können! I h m war
> 3^ h°ch.,I-^ statt des Balles sein Herz immer
' ° ^ ° t ^ . spannte Netz und hüpfte zuckend auf

>' ^ ° war sein Werben mißverstanden

^ ? U^ ""reu nnn schon drei Wochen vergan-
3 v Und s ^ brannte die Flamme nur noch
, ^ / t jeht s wllte sie ,licht seine Seele versengen,
" ^ d ^ M e i t haben. Daher ließ er Geschäft

d r " ! brrgaß er Nnhe nnd Besonnenheit,
l "Ue cl- „ „ dem Brief, der allzuleicht

auch nicht aus dein geweihten Federhalter fließen
wollte.

Aber schließlich — einmal mußte es getan sein.
Und nachdem er siebennnddreißigmal durch das

Privatkontor gegangen war, setzte er sich endlich nieder
und schrieb.

Dieslnal nahm er die richtige Tinte — das
heißt . . . in : Beginne.

„Fräulein Lucy Harpner, Hamburg,
Hochgeehrtes Fräulein I"

Das war ihm wieder tadellos geglückt, mit
Schwnng und Schnörkel. Aber jetzt kam's. Jetzt wnrde
die Sac1)0 gefährlich. Er fühlte das wohl, machte des»
halb eine kleine Pause und atmete erst noch recht tief
einmal auf.

Dann hatte er Mu t — aber leider auch wieder die
andere, falsche Tinte. Er war indessen so sehr bei der
Sache, daß er es nicht bemerkte.

So schrieb er: „ I m Vertrauen daranf, daß Ihnen
meine Persönlichkeit und meine Firma seit Jahren
gnt bekannt ist, gestatte ich mir mit Heutigein er-
gebenst anzufragen, ob Sie wohl nach Lage der Dinge
geneigt wären, mit mir eine Verbindung einzugehen,
die bei der gegenwärtigen Konjunktur eine günstige
Aussicht auf Bestand hätte. I h r Einverständnis vor-
ausgesetzt, würde ich mich gern zn einer persönlichen
Rücksprache bei Ihnen einfinden, bitte Sie aber höf<
lichst, mir zu diesem Zlm'cke Zeit und Ort näher an.
geben zu wollen.

Hochachtungsvoll
Fred Ranwald,

i Fa. Nauwald H Sohn."
Er las den Vrief noch einmal und war befriedigt.

Dann schloß er ihn in ein Kuvert und schickte ihn znr
Post. Dnn Lehrling, der dies besorgte, gab er eine Zu-
läge, denn er hatte bewiesen, daß er auch „zu größeren
Aufgaben" befähigt war.

I m Hanse Harpncr machte der Brief freilich recht
viel Auffehen. Der Vater schickte ihn seiner Tochter,
als er die Aufschrift gcfehen. Die Tochter kam mit ihm
wieder zurück.

„Aber Papa — was soll ich mit dem Briefe?! Er
ist doch geschäftlich!"

„Unsinn, Lucy, er ist ja an dich gerichtet."
„Gewiß, Papa —- aber sieh mal i Es sind zweierlei

Tinten. Fred Nauwald scheint sich geirrt zu haben.
I n dein Briefe bietet er dir eine geschäftliÄ)e Ver>
bindung an.

„Kind — mit Nauwald ck Sohn arbeite ich schon
dreißig Jahre!"

„Der Vrief ist aber auch kopiert! Das rut man
doch bei Privatsachen nicht."

Der alte Harpner sah sich das Schreibeil noch
einmal an.

„Richtig", sagte er dann, „er ist kopiert." Noch
einmal las er. „Aber was der Rauwald wi l l — ich
weiß es beim besten Willen nicht."

Er klingelte dem Stenographen.
„Schreiben Sie mal an Rauwald H Sohn:
,Sehr geehrte Herren!' Oder nein — schreiben

Sie lieber Herrn Fred Rauwald direkt. , I m Besitze
Ihres werten Gestrigen bin ich gern geneigt, unserer
alten Verbindung noch eine nene hinznznfügen, zumal
sie nach Ihren Angaben recht günstig zn sein scheint.
Ich stehe Ihnen ferner zn einer persönlichen Rück»
spräche, sehr gern zur Verfügung, bitte Sie aber vor
erst, mir den Inha l t Ihrer Offerte näher zu be-
zeichnen, damit ich der Angelegenheit bei mündlicher
Besprechung nicht nnwissend gegenüberstehe. Gleich
zeitig bitte ich Sie, mir ungefähr die Hoho dc^ n"tigm
Kapitals anzugeben, da es bei der hei.iigen ^cha f t . "
lagc nicht leicht ist, in kurzer 3'''st große Summ
flüssig zu machen,' - S . - "nd diesen Brn's sch'äen
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mit Oesterrrich-Uugarn darauf bedacht ist, nichts ein»
treten zu lassen, wodurch das Gleichgewicht der christ»
lichen Elemente der Valkanhalbinsel bedroht werden
tonnte, da dieses Gleichgewicht die sicherste Gewähr
des Friedens unter den Völkerschaften ist. Gegenüber
den verschiedenen Ansprüchen, die erhoben werden, ge-
bührt gewissermaßen das oberste Schiedsgericht den
beiden Großmächten, die weder gegen die eine noch
die andere Partei irgendwelche Feindseligkeit hegen
und nichts anderes wünschen, als daß diese den Weg
ihrer Vestinnnnng verfolgen, dabei aber den Vediirf»
nissen der öffentlichen Ordnung im Orient Rechnung
tragen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 1. Mai.

Das „ I I I . Wr. ENrabl." knüpft an die Ansprache,
mit welcher Ministerpräsident S a g a st a den itönig
A l f o n s o X I I I . begrüßte, eine Würdigung der Ver-
dienste der Königin°Negentin M a r i e (5 h r i st i n e ,
von lvelck)er das Blatt sagt, sie sei aus dem gleichen
Modelle gegossen, aus dem große Herrscherinnen, wie
die beiden russischen Katharinen, die englischen König-
innen Elisabeth und Viktoria, Oesterreichs unsterbliche
Kaiserin Mnna Theresia geschaffen worden find und
habe es verstanden, Spanien in einer an inneren, wie
äußeren Krisen überreichen Zeit vergessen zu lassen,
daß sein König ein K>ind sei. M i t klugem S inn und
zielbewußter Hand führte sie das Leitspiel der
Regierung und könne nach anderthalb De-
zennien das spanische Reich ihrem königli-
chem Sohne übergeben, im Innern konsolidiert
und nach außen geachtet dastehend. Zur Bewältigung
der schweren Aufgabe, deren Lösung König
Alfonso X I I I . übertragen ist, stehe dein Könige seine
Mutter, eine Egeria, zur Seite, deren Rat, ans einein
Schatze von Erfahrungen geschöpft, dem jugendliä>en
Herrscher die Wege weisen wird, die inmitten wilden
Gestrüppes für ihn die gangbm-sten fein werden.

I n polit. Kreisen Roms wird, wie man der „Pol.
Korr." berichtet, daranf hingewiesen, daß die s ch w e i °
ze r i sche Regierung, obgleich sie Vereitwilligkeit zur
baldigen Beilegung der zwischen den beiden Staaten
entstandenen Meinungsverschiedenheit bekunde, be>
oauerlicherweise den Standpunkt noch immer nicht
aufgegeben zu haben scheine, daß es sich bei den vom
Gesandten Silvestrelli erhobenen Beschwerden nin
einen einzelnen Artikel des anarchistischen Organs
.Risveglio" (und zwar in der Nummer vom
15. Jänner l. I . ) gehandelt habe. I n Wirklichkeit
hatten jedoch die Vorstellnngen des italienischen Ver-
treters, wie mehrfach nachgewiesen wurde, die, gesamte,
in einer Reihe von Kundgebungen betätigte Haltnng
des genannten Blattes, welches das Verbrechen von
Monza zu wiederholtenmalen verherrlichte, zum Ge»
genstande. I n der öffentlichen Meinung wird ferner
betont, daß es als eine Pflicht der schweizerischen Re-
gierung erscheine, in den: Falle, daß die in der Eid»

genoMycyast vesteyenoen )̂ei,etze eme HanolMe zum
Einschreiten gegen die öffentliche Apologie von Ver-
blechcn und gegen die Ermnnterung zu Mordtaten
nicht biete, auf eine den Erfordernissen der Zivilisation
entsprechendeErgänzung dieserGesetzgebung bedacht zu
sein. Zur Beleuchtung der Unzulänglichkeit der in
dnser Beziehnng in der Schweiz bestehenden Eini°ich°
tungen wird der Umstand hervorgehoben, daß der
,,Risveglio", dessen anarchistisclM Treiben zu der
jetzigen Auseinandersetzung zwischen I ta l ien und der
Schweiz Anlaß gegeben hat, in seiner jüngsten
Nummer abermals die furchtbare Missetat von Monza
glorifiziert nnd sich dies ungestraft gestatten darf.

Wie man aus S o f i a schreibt, briugt das dort
erscheinende mazedonische Blatt „Reformen" an der
Spitze seiner letzten Nummer eine in französischer
Sprache — demnach für das Ausland bestimmte —
Erklärnng des uuter dem Präsidium Mihajlovslis
stehenden o b e r s t e n m a z e d o n i s c h e n K o -
m i t e e s , worin in entschiedener Weise erklärt wird,
daß der frühere Komiteeleiter Boris S a r a f o v
dnrchaus nicht berechtigt fei, in der mazedonischen
Sache irgendwelche Unterhandlungen mit den Ver-
treten: anderer Bewegungen zu führen uud daß auch
nnr das Blatt „Reformen" als das Sprachrohr des
obersten Komitees und damit auch der mazedonischen
Organisation anzusehen sei.

I n K) e in e n ist es, wie jetzt anch von türkischer
Seite zugestanden wird, wieder zu U n r u h e n ge»
kommen, kleinere Trnppenabteilnngen, die man zur
Eintreibung vonSteuern verwendete, sollen in letzterer
Zeit wiederholt von der Bevölkerung vertrieben und
einigemale auch entwaffnet worden sein. Die Lage in
ziemen hat fich überhaupt sehr verschlechtert, weshalb
den dringenden Forderungen des Kommandanten des
siebenten Korps Marschalls Abdullah Pascha, die mil i -
tärischen Kräfte des Korpsbereiches durch personelle
und materielle Streitmittel zu verstärken, von iton-
stantinopel ans teilweise Folge gegeben wurde. Ver>
läßliche Details über die verschlechterte Situation
fehlen noch derzeit; nur so viel ist, nach einer Mit-
teilung der „Pol. Norr.", in der türkischen Hauptstadt
bekannt, daß in der jüngsten Zeit die Straßenlinie Ho-
deida-Sanaa, welche früher ziemlich sicher war, anch
unsicher gewm-den ist.

Die „Times" erfahren aus P e k i n g von gestern,
daß am 28. >.'. M. zwiscl>en dem englischen Gesandten
Satow nnd ?)uml, ° Schikkai ein Abkommen unter-
zeichnet worden sei, in wela>'m die Bedingungen für
die Rückgabe der B a h n l i n i e P e k i n g ° T i e n °
T s i n ° S ch a n °h a i « k w a n in China festgesetzt
werden.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e ü li e r sch l a u e n V ä cl e r m e i st e r.) Alls''

Zwickau, 27. Apri l , wird geschrieben: Fünf lobesamc Bäcker-
meister in Gersborf und Oberlungwitz erhielten unlängst
den Besuch des polizeilichen Brot-Revisors, und dieser stellte

die gar sonderbare Tatsache fest, daß die 3"'sps ichi""
dak durch Eindrücke (fünf Puntte) auf oens"«'' ^ F ,
Gewicht erheblich überschritten, und die Am »y« ^ ,
schaft präsentierte ihnen noch sonderbarer!^^ r . ^
mandat zu je drei Mark wegen — U e b e r g e M ^ ^
Cchoffengciicht meinte, man lönne nur wegen ^ >^l?
tes bestraft werden, und sprach die fünf Aäcter <" ^st-
und Strafe ledig. Nicht so das hiesige L a n M ^ ' M,l
feststellte, daß die fiirsichtigcn Nrolzunftler Sea>'p „,„ be>
bulcn. denselben aber nur fünf Punlte ciufdiu^ ' ^ n
Revisionen niemals wegen Mindergewichtes ^ v ^ p s s
,;u können, daß sie dann aber gleichwohl die ^ , . .sch laf
Gewichte (zu fcchs Pfund) verlausten. Diese " ^ P o N '
veranlaßte das Landgericht, sich an den WortlcnN ^, y^
bcstinmmng zu halten, welche den Verlauf v°" B" ' " '
bietet, deren Gewicht der aufgedrückten Gewichts" ^ ,
entspricht, mag es nun Mehr- oder Mindergew'H > ^

— ( D i c t l u g e H ü n d i n.) Das in 3 " " ^
schiinende Sportblatt für Züchter und Liebhaber" ^ ,L
raffen veröffentlicht folgende Zuschrift: Scü turz ,̂  ^ ,
damit beschäftigt, meiner jährigen Airedales ^ ^
bringen, bah sie von fremden Personen nichts ^ ^ ^
nunnu. Es ist ein ziemlich bekannter Tric. w " " " ^ , , M "
aussetzt, daß W von 100 Personen dein Huu° ^ ZW
mit der rechten Hand reichen. Der Hund belownu ^
i..it der rechten Hand gereicht und sobald cr z u M " ^ le'b
einen itlaps mit dem Handrücken auf der M!e, ^ ,>> d^
man den Brocken mit der linken Hand, und d " ' "hF ^
ihn nehmen. Schon nach den ersten 2eltwM^,^!c si
Hündin den Spaß verstanden und von jetzt ab ^
auf den schönsten Fleischbraclcn in der rechten N« ^ ss'
nicht mehr. sondern sprang, sobald ich ihr den ^ ^
der rechten Hand vorhielt, nach meiner linle» ^ W
diese so lange, bis ich ihr den Nissen mit der ' . ^ ^
leichte. Um die Hündin nun soweit zu bringen. ^ „ B
einen ihr zufällig mit der linken Hand gereichten ^ ^ , ^
abnimmt, darf sie auch einen sofort mit der lum ^ ^ n ,
reichten Leckerbissen nicht mehr abnehmen, so"""" s,chM
trenn ich od?r andere Personen, vor ihren ^ ig ^n!^
den Bissen erst aus der rechten in die linke H " " ^ beglU
haben. Auch das hat die Airedalc-Hündin sehr "" ' ^ ^
und sobald ich ihr jeyi n.it der linken Hand etlva ^>r
stößt sie diese mit der Schnauze nach der "chte" ^ " '
also sagen: Sei so gut und nimm mal den ft'" ^
in die rechte und dann in die linke Hand, eye ^
denn ich habe nicht Lust. mir auf die Nase s H " ^ ' ^ , g<

— (Um d i e V r d e o h n e G e l d unb ^ ^ l ,
sch losse , len H ä n d e n.) Aus Kopenhagen, ^ ^
w,rd geschrieben: I n anderthalb Jahren hat en' 1 ' ftF
scher Lehrer die Reise um die Erde Zurückgelegt, " ^ r ,
welche eigene Mittel. Unterwegs verdiente er. oa'" ,̂  ^ °
spondent dänischer Blätter, bald als Vortrage"^ ,^ ^z^
novischen Kolonien, zu Zeiten auch als Arbeiter, ^
900 X . Doch wäre er damit nicht ausgeloimm ' ^ ^
zuweilen nicht auf Schiffen sich „hinübergc"" ^ g i ^
Sl. kam er neulich als Dccksarbeiter auf "ne>" ^ ^sl >^
Tampfer in seiner Heimat wieder an. - ^ ^" / f ZchMl'H
sich ein anderer Däile mit Namen Vernstorss- ^^ ^
Ncwyorl angekommen, fand er das ^"nsistun . ^nl',
allzu einfach. Nicht nur ohne Geld. sond"" " ,„ ^ '
arbeiten, sollte die Reise fortgesetzt werden. - " " „, e'
konischen Blatte ..Police-Gazette" schloß " ..,, H a " ^
Kontrakt, nach welchem er mit ständig cm^ ^ isol"i >V>
und in einer von dem Blatte ihm verehrten " ^ . ) ^>
Weltreise zu beendigen hat bis zum 28. A u g ^ ^

Sie, nachdem ich ihn nnterschrieben habe, per Boteil
hinüber!" —

Fred machte eine»: Luftsprung, als er ihn erhielt.
„Angenommen! Angenommen!!" jubelte er und

schwang die Arme, daß eine der Gasporzellankronen
zur Erde siel.

Aber Scherben bringen Glück. Flugs setzte er sich
hin und antwortete:

„ I n Erwiderung Ihres Heutigen ist der nähere
Inha l t meiner Offerte folgender: Ich verlobe mich —
möglichst hente noch — mit Ihrem Fräulein Tochter
Lucy; wir feiern die Hochzeit in zwei Monaten, die
Auszahlung der Mitgif t erfolgt nach näherer Ver-
einbarung, wobei ich in jeder Weife entgegenkommend
und kulant fein werde. Hochachtungsvoll tt."

AIs der alte Harpner diefe Antwort las, fprang
auch er vom Stuhle, dann aber schellte er wie toll nach
seiner Tochter.

Die aber sprang nicht hoch, sondern siel. als sie
die wenigen Zeilen gelesen, langsam ans einen Stuhl .
Es war, als fchimmerten ihre Augen fencht.

„Na, was sagst du dazu?"
Sie lächelte und sprach fast zu fich selber: „Des-

halb hat er nur mündlich und schriftlich gesagt, ich ge.
falle ihm so gut "

„Kind, Kind — keine Reminiscenzen! Rauwnld
H Sohn kenne ich. Die halten sich nicht lange an ein
Gebot gebunden!"

„Na, bist du denn einvei-standen?"
„Ich? — So, ja , . , Wenn du ihn gern hast . . .

doppelt!"
„Dann teil ' ihm mit. das; ich , . . seine Offerte

akzeptiere."
„Lucy "

„Aber sag' ihm anch, er möge zur Perfektionierung
felber kommeil: denn feine Vriefe — weiht du — die
passen doch nicht so recht — für die Liebe!!"

Der Schwiegersohn auf f)robe.
Historischer Roman von Gustav «ehfeld.

1.

,,Nu' bitt' ich blos; einen MensclM — gelbe
Schnhe! Hast du gesehen, Anna? Vlnmes Dienst»
mädchen geht in gelben Schuhen! Is t so etwas wol)!
erhört? Wenn ich denke — gegen früher! Zufrieden
waren fie, wenn sie Pantoffeln anhatten! Und heute?
Ja, ja — 's ist eine andere Zeit! M i r sollte eine kom»
men, würde ihr den Standpunkt klarmachen, das; sie
daran denken sollte! Da ist unsere Auguste doch an-
öers! Ich wil l sie nicht loben, sie hat auch ihre Fehler,
aber so etwas läht sie sich denn doch nicht zu schulden
kommen! Nnd wer ist schuld daran? Die Frauen
selber, weil sie nichts verstehen nnd sich ganz auf ihre
Mädchen verlassen müssen! Neberhaupt die jungen
Frauen heutzutage — da hört alles auf! Sich Putzen,
.Ulavierspielen, Nadfahren, Lawntennis treiben —
das können fie, aber kockM, backen, waschen, was zu
einer tüchtigen Hausfrau gehört Da — da geht
eben die junge Vrofe'n — hast du gesehen, wie. die sich
aufgeputzt hat? Wie ein — na, ich wil l weiter nichto
gesagt haben, aber wenn man denkt — gegen früher
— wie die ihre Mutter ging — barfus; und die Kiepe
auf dein Nucken, und die nun, ihre Tochter — wie das
enden soll, ich weiß es nicht! — He, Anna, Anna, ich
glaube, du hörst gar »licht, was ich sage! Mädchen, was
machst du denn?"

Die, welche obigen Nedefluß losgelassen, war eine
ansehnliche Sc>chzigerin mit gerötetem Gesichte, klugen,
scharfen Augen unter dem die Stirne schlicht um»
rahmenden stark ergranten Haare, mit einer Vril le auf
der Nase und einem Strickzeng in der Hand. Sie sah
am Fenster eines schmucken, einstöckigen Hauses, ihres
Eigentums, in dem freundlichen Dorfe Borsberg
gelegen, strickte, den Blick unablässig auf die Dorf.

strane gerichtet, und erging sich ""«) " . " ^ , ' "
Gepflogenheit in weitschweifigen Ausiail
die zeitlveilig Vorübergehenden. ßt,kcl'

Die mit „Anna" Angeredete war ^ M ^ A
eine reizende, blauäugige VIondine von " ,W", .
zehn Jahren, mit fchlanler nnd doch c l " <^B,
formier, üppiger (^stalt, Grübchen ' " ' ,,^l ^

!und einem fchelmifchen Zuge, um b"' t nickt- „?
Mund. Sie hatte augenscheinlich in der ^." ^ s ^ .
dem gehört, was die Großmutter gesagl, ^ . .p^ > ,̂
auf einer Fußbank und lehnte den O l ' " , ^ > ' .
aus dem zweiteil Fenster des einfach, .^ ^» ^
ausgestatteten Zimmers hinans, bennU)^
kanntes Etwas mit den Augen zu versos ^,t< ,

„Auna — Anna— hörst du denn ^ ' ^ ' ^
Anna hörte endlich, fuhr erschreckt zu^ ^ . W^

blutrot vor Verlegenheit, als sie die ^ ' l ^ . , ^ ^ ^
inulter über dieVrille hinweg
sah, auf ihren Stuhl , fich von nenem übe' .
hermachend. ^otz'""

„ Ich - ich - sagtest du etwaö, <^' .'
stotterte sie. ^ '^ ' ' ^

„Hm - ja - ich glaube, daß ^1 ' , , , ^
Wonach hattest dn denn da zu sehen, ^ , , ^ , ^ ' !
Hals ausrenken mußtest? Etwa n a ä ) ^ . ^ ^ !
chen? Oder »lach der jungen Ärosen? ^ ' ,„t>'
eben erst vorbeigegangen!" ^. icl» , ^

„Ach, ich sah nur - ich "ol l te n " , M . „?
nicht recht erkennen, wer es war, G " ^ . j l ^ M"
sterte das Mädchen, sich tiefer über d,e - " ^ 51 !^ ,

„Anna, Anna, ich wi l l uicht hofN'"< LF^ ^
nach den Männem stehst!" rief die " " ^ ^
rüstet aus. „La bist du noch viel ä" " H c , '";>
meiner Zeit wenigstens war e5 ui^it ^ , t»̂  ^7
Mädchen vor zwanzig Jahren ans H !̂,u ? ^ ^
ich vollends nun gar nicht, denn ich ^ ^ i ' l ' ^>''
undzwanzig, als ich meinem Manne d' ^ ^
Nnd wlbit dann noch! M<»nn ick dent?,
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^Mloss/ ^ w n hielt cr kleine Vorträge und dirigiert
>̂°t C i ^ ^ " Händen einige Orchcsternummern. Vis auf

^ r A " " täglich ist er buchstäblich an sein Blatt „ge-
' ^ a m ? ! ' " ^ ^ "uk "ud geschmacklosen „Sport" wer-

z '"(E n l ' ^ ^ ^ Anierilciner nicht ausfindig machen,
^schiisi^ ^" u d s g r ö h t c r S o h n.) Die angesehene
^»Ltst^ ."Ladenn)" veranstaltete letzte Woche unter
^ livi " '^ Abstimmung darüber, wer L i - i t a i i ^ t'o-
" " ^ z m^ ^"" lei. Leider beteiligten sich nur fünfzig
M l,^ 7/Ultat der Abstimmung ist aber doch durchaus
.'Zinnie b " ° " Interesse. Die 50 Leser verteilten
^ ' ' Chawl,^^ sechzehn Personen, und Zwar folgender-
^ !e8 ;d "^ l l a ' n ^ . ^ ^ ^ Salisbury und Lord Nose-

^ b t n ^ ^^bischof von Canterbury 4; Herbert Spencer,
d^'gen 5^"3 t . iiingst seinen 82. Geburtstag feierte und
l^> ftubl ° ^ " ^'" "eues Buch. betitelt ^net uini Oonl-
^ ' 8 ^ 9 ^ ^ " ' ^ ' 2 ; der Dichter Swinburne, der
? ^ ° Gramer je 2; Lord Roberts, Lord Kitchener,
M n ^- 'r , ,^°^l Morley. die Dichter Meredith und
!! !t 1 >, ! ' ^ "ud der populäre Philosoph Venjamin
' ' " ^ f!-°^2lcichen Tolstoj. den ein kundiger Thebaner
i "- lDu " " " ^"glänber hielt.
>°' >̂t »e 7 e i n e n W a l f i s c h g e r a m m t . ) Ein
^ t t , , , , ' ^ ° u n -— von vierzig — von der Veman-
? ' ^ i ^ ' ""Nischen Bart „Cathleen" ist in Dominica in
?"^dni » ^ ' " ' "en . Die Neun gaben folgenden trau-
3 ^ r a , l ? " ^ ^ " br icht ihrer Schicksale: Die „Cath-
' ^ l ly^" ' der Nalfischjagd und wurde, als sie sich un-
^ ^at t '^ ^ " von Barbados entfernt befand, von
3 " ^ / ? angegriffen. Die Waljäger hatten einen
, ^ » ^ e y a b t und drei Walfische erlegt. Als sie damit
^ ' ^ t t w ^ ' ^^^ ^^ere abzusvecken, wurde ein anderer.
5 >^Icht^?I gesehen. Man eröffnete die Jagd auf das
^ ' ^ H . ü b l i c h auch durch eine Harpune getroffen
5. "°l ah/'"em langen und schrecklichen Kampfe riß sich
i!«'̂ hlee,,« '^er los und ging mit voller Fahrt gegen
^ °Ui >,""' ^ " dem Anpralle sprangen verschiedene
-,» ^b« ."' ^ugen und das Wasser 'drang in das
,̂i ' wiickl ^ drei Boote, die zu der Jagd ausgerudert

'"' '̂ »oisck lonnten, war das Schiff gesunken. Man
5, ^'tcin !! ^" '̂ ^ ^ Boot zu Wasser gelassen und
^ ^Nei, ^ u Gattin und die übrige Bemannung
l^'eb l ^ der kurzen Zeit, die den Bedrängten
h> s ^°'ot°"?^ " " " " " r eine mähige Quantität Proviant
^ ^ an ^ ^"ehmen. Der Proviant wurde dann ge-
Ü' i^ ich^' ' bier Boote verteil, jedes Boot erhielt einen
>^3ch l""o ein Faß Waffer. Die Boote gingen zu
'', Ac ! , ^ " ^ am nächsten Morgen sah das Boot,
^ h r l v l°"dete. die anderen schon nicht mehr. Nach
5h ^lllb ^s Tagen voll Elends sind die Geretteten —
H ' ^ an>>. ĉĥ  Farbige — >n Dominica angekommen.
"Ü. " len 3 i Maschen hat man bis jetzt noch nichts

l ! ? ^ N a ^ i g l e i t des Dachses. ) Was ein
I< ' ' l t t ^ verträgt, erzählt der ..St. Hubertus": Ein
^ t z ^ . legte in seiner Jagd im Jänner an einer
^ "l 3 l e ? ^ " ^^ Stück Giftbrocken für die Füchse aus.
U l h ^ ? ' " e n der Brocken fehlten alle 10 Stück. Nach
^ tier suchen fand man i,n Felde einen verendeten

' ^ ( ^ l u ^ Brocken aufgenommen hatte.
ö,« ' y j ^ " ' n b e r m u n d.) Ein kleines Mädchen:
H ? " ^ Futter, warum trägt der Herr so lange
V ' " ' Uw V "^ er Maler ist." — „Ach so. er läßt sie
< ^ V l ^ ° " " l Pinsel zu machen." Ein drei-
>7^>^°^en wiN den Friseur, der ihr die Haare ver-
^ > y i . , —

! ^ il, ^ ^ ' mich zu grüßm — ich warf ihm einen
^ i , / ' ! / r volle vier Wochen verstreichen lich.

l ^ N d d ^ ^ t e , lnich ailzuschen!"
^Utiesp?" ^ ^ '̂̂  ^ ' ^ ^ " ^ " " ^ genommen,-

^,'^eyf,^s ^k l ^ ' - l " ' l " uaiv-m'taunt.
^ltz ^ " w donu nicht, du dummes Ting? Er hat
« ß H,'!^ uach nur weggelaufen — ich war ein
T 'ch' a / ^ ' ' " " lß t du wissen — na, und Gold

'l>nft!. """I — or konnte es gut brauchen zum

^ 9e>̂  ^ ^ " dich also meistens deines Geldes

k' ' teb^."M so dm,m^ Mädchen! Tas Geld war
V ^ n Ü ^ ^ m ihn, nur auf mich an, er hat
^ ^ >!> " versichert! Und mochw er sein, wie er
''^'llch ^ Äc'ann hat seine Fehler, und er besaß
M ^ rr'^ " ^ ' ^,r Geniige— aber wie er's meinte,
^ « ' ^ sick ^ ' ^ ' ^ erinnere mich noch an einen
^ ^ ak l - ^ " "sten Jahren unserer Ehe ereig-
! ^ o h l ° Wr soi,l L^bcn gern dicke Erbsen mit
^ '̂Nick ^> mochte das nicht. Eines Tages
^slltz > ^ ' w ^ h ^ ^ ^ h ^ „ h^,. ^ ^ ^ fych^^ Nie

^ 7 c>u^?".)"" so Hu machen pflegt - ich ant-
X ^ . ^ ^ l c h o n d und dachte: Du kannst lange
^ > fin« bekommst! Aber er lies; nicht nach,-
^ ! ^ l ie f , l ^^ wioder davon an, und da dachte ich
V " n d , ^ '-'^"'te, du sollst mir doch soviel dicke
^ V tein " l " l ) l bekommen, bis du Gott dankst,
! < i > 8 ^'/uchr gibt! Ich koche also eine ganze
X ^ ^ i o " ^ ' E r b s e n . Ten ersten Tag freut er sich
V ^ iti» ^ " " ^ ^ s c h ^ ! "uch den zweiten Tag
-Xl^ 'ch k " ° ^ ausgezeichnet. Den dritten Tag
^ n h in/^ 'undert an, sagt aber nichts nnd ißt,
V . ^ t ^ " " dalb s« viel alo sonst. Den vierten
A ^Nl i l '. ^ " " n grimmiges Gesicht, stippt nur
^ " h d(̂  l"m l,nd fragt mich, warnn, ich nichts ^
^ I ^ ^acl)^/ ' ^u wnht, daß ich nur nichts aus

^''cNl', ) " ^ ĉl) acinz freundlich. - „Ich wi l l
" l^nr!" bnunint er. Den fünftel, Tag,

schnitten hat, tüssen. — Die Mutter: „Ein kleines Mädchen
küßt leinen fremden Mann." — Die Kleine (verständnis-
innig): „Wenn ich aber erst groß bin, dann —!" Zwei
Kinder streiten darüber, ob der Mond bewohnt ist oder nicht.
Endlich siegt folgendes Argument: „Wo blieben denn die
Bewohner, wenn der Mond ganz klein ist?" Ein, fünf-
jähriges Kind, das sich kurz zuvor eine getrüffelte Poularde
hat gcigen lassen, sieht einen geschorenen weißen Hund mit
schwarzen runden Fleckchen: „Sieh mal, Mama, der Hund
ist ja ganz getrüffelt." Ein Pariser Kind: „Nicht wahr,
Mama, es ist Frühling, wenn man Salat auf den Bäumen
sieht?"

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Das Fiirstcupaar Windischgrätz in Konstantiuopel.

Man schreibt aus Konstantinopel, 26. Apr i l :
Trotzdem das Fürstenvaar Windischgrätz seine Hoch-

zeitsreise inkognito machte, gestaltete sich sein hiesiger Auf-
enthalt, infolge der bekannten außerordentlichen Liebens-
würdigkeit und Gastfreundschaft desSultans, zn einein über-
aus glänzenden. Das Fürstenpaar ist mit dem Lloyddampfer
„Bukowina" Montag, den 21. b. M., in Konstantinopel ein-
getroffen Der Botschafter Baron Calice, Botschaftsrat
Baron Braun, Militär-Attachö Oberst Baron Giesl, Lcga-
tionsrat und erster Dragoman Otto und der Kommandant
S. M . Schiffes „Taurus", Korvettenkapitän N, v. Venigni,
sowie der Abgesandte des Sultans, Divisionsgeneral Ahmed
Al i Pascha, fuhren den hohen Gästen in das Marmara-Meer
bis San Slefano entgegen.

Nachdem das Fürstenpaar im Artillerie-Arsenal
Trpyane ans Land gestiegen war, fuhr es in Hofwagen in
tas Hotel „Pera-Palacc" in Pera, wo es im Namen des
Sultans durch den gewesenen Minister des Aeuhern, Turk.
Han Pascha, begrüßt wurde. Zur ständigen Dienstleistung
wurde dem Fürstenpaar der kaiserliche Adjutant, Divisions-
General Ahmed A l i Pascha, zugeteilt, mit dein es in den
nächsten Tagen die Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten
Konstanlinopels unternahm, zu welchem Zwecke stets Wagen
u. s. w. seitens des Hofes beigestellt wurden. Außerdem be-
fanden sich gewohnlich in der Begleitung auch Baron Braun
und Oberst Baron Giesl. Am Mittwoch machte das Fürslen-
pc-ar an Bord S. M . Schiffes „Taurus" eine Bosporus-
Fahrt bis ins Schwarze Meer; an demselben Tage gab der
Botschafter Calicc ein Dejeuner in einem Hotel in Therapia.
Donnerstag nachmittags wurden im Votschaftspalais dem
Fürstenpaar durch die Baronin Calice die Gemahlin des
Baron Braun, des Obersten Baron Giesl, des Legations-
rates Otto und des Generalkonsuls Baron Sonnleithner
vorgestellt.

^ Abends wurde das Fürstenpaar im Yildiz vom Sultan
empfangen und fand das Galadiner zu seinen Ehren statt.
An demselben nahmen die türkischen Minister, Hofwürden-
träger. Marschall Kamphoevener Pascha und Divisions-
Glneral Graf Szechcnyi Pascha, ferner Botschafter Baron
Calice, Baron Braun, Oberst Baron Giesl, Legationsrat
Otto teil: letztere drei mit Frauen. Freitag wohnte das
Fürstenpaar dem Eelan'.lit bei. besichtigte die kaiserlichen
Ctallungen und die Porzellanfabril in M b i z und wurde
s.'dann vom Sultan empfangen. (Nebenbei benu-rtt. hatte
der Sultan tagszuvor der Erzherzogin angezeigt, daß er zum
erstenmale zum Selamlil mit dem Paar Lippizaner Pferden,
welche er im vorigen Jahre von Sr . Majestät dem Kaiser
Franz Josef zum Geschenk erhielt, fahren werde, was auch
gtschcH.)

als er zu Tische kommt und sieht, daß es abermals
Erbsen gibt, wnrde er wütend. „Wie lange willst du
mich denn mit Erbseil füttern?" fragte er. — „Aber,
lieber Mann", entgegnete ich gcmz ruhig, „ich denke,
du ißt sie so gern!" — „Ich wil l dir zeigen, wie gern
ich sie noch esse!" rief or, und damit nahn, er dw
Schüssel - Wir wohnten damals gerade in Winter-
feld uud eine Treppe hoch — und warf sie zum Fenster
hinaus, wobei er aber vergaß, dasselbe vorher Zu
öffnen. „Siehst du — s o gern esse ich sie", schrie er da-
bei, ..und bringst dn mir noch einmal welche auf den
Tisch, dann mache ich es mit denen ebenso!" — ..Ich
uürde dir aber raten, ein andermal vorher das
Fenster zn öffnen: die Scheibe kostet acht Groschen!"
hatte ich noch Zeit zu sagen, als es schon an die Tür
pcchte. Unser ,Herein' wnrde nicht abgewartet: gleich
darauf trat der Bürgermeister herein und nicht gerade
in rosiger Laune. Man konnte es ihm nicht verdenken,
denn — ich mnß heute noch lachen — wie sah der
Mann aus! Er hatte den Inha l t der Schüssel gerade
auf Kopf und Schulter gekriegt und — nicht gerade,
daß ihn die Scherben und Glasfplitter sonderlich ver-
l ö t hätten, aber er triefte nur so von Erbsen, Fett
und Sauerkohl. Natürlich war nun mein Mann sehr
erschrocken und bat vielmals um Entschuldigung, aber
es balf doch alles nichts, er umßte dem Bürgermeister
,^ut und Anzng bezahlen, wurde angeklagt wegen
fchrlässiger .Körperverletzung nnd hatte viele Sche^
rerci mit der Geschichte. Es hat ihn wohl all hundert
Taler gekostet. Er warf von da ab keine Schüssel
mehr zum Fenster hinaus. — Ja, und siehst du, wie
offen er war! Er hat mir damals ganz ehrlich gesagti
hätte er mich früher von de r Seite gekannt, dann
hätte er lieber jede andere fönst als mich genommen,

l Ja, offen und ehrlich war er, und du erstehst daraus,
!das; er mich nicht um des Geldes willen genommen
hati er würde es doch sonst gesagt haben!"

(Fortsetzung folgt.)

Abends gaben Baron und Baronin Calice zu Ihren des
Fürstenpaares ein Diner mit 40 Gedecken. Demselben
wohnten außer sämtlichen Mitgliedern der Votschaft und
des Konsulates mit ihren Frauen noch folgende Persönlich-
keiten bei: Der Minister des Aeuhern, Tewfi l Pascha 5 der
gewesene Minister Turlhan Pascha; der Chef der kaiserlichen
Militärlanzlei, Marschall Schalir Pascha; Zeremonien-
mcister Ghalib Bey: die Divisionsgenerale Graf Szechönyi
Pafcha und Ahmed Al i Pascha; der belgische Gesandte Graf
Circmbault be Dubzeelc mit seinen beiden Töchtern: der
Delegierte der österreichilch-ungarischen Bondholders bei der
I>>ir<? pudliciuc', Generalkonsul v. Janlo; der Präsident des
obersten Konsulargerichtes, v. Koassay; die Oberlichter Alex»
Fraus und Pascoletto; Oberpostdirettor Ieglinger; Koni-
mandant S. M . Schiffes „Taurus", Korvettenkapitän Ritter
v, Benigni; Linienfchiffsleutnant Nitter v. Polzer; der D i -
rektor der Orientalischen Bahn, Groß; der Präsident des
österreichisch-ungarischen Wohltätigleits-Vcreines „Franz
Irsef", Bankier Siegfried Doktor, und der Leiter der hie-
sigen General-Agentur des „Lloyd", Leiner. Nach dem
Diner folgten das Fürstenpaar und die genannten Mi t -
glieder der Botschaft und ihre Frauen, welche dem Galadiner
am Vortage beiwohnten, einer Einladung des Sultans zu
enier Opernvorstellung in Mldiz; für dieselbe hatte sich die
Erzherzogin aus den ihr am Vortage zur Auswahl vor.
gelegten fünf Opern „Norma" ausgewählt. Nach der Vor-
stellung verabschiedete sich das Fürstcnpaar vom Sultan.

Heute früh fuhr das Fürstenpaar mit dem Lloyd-
dampfer „Carniolia" über Piräus und Corfu n̂ ich Trieft
al'. Die Botschaftsmitgliedcr und die Delegierten des Sul->
tans brachten dem scheidenden Fürstenpaare viele Bouquets
und gaben ihm das Geleite. Vom Sultan wurde das
Fürstenpaar mü Orden und Geschenken überschüttet.

Die Erzherzogin erhielt außer dem Grohlordon des
Cchefalat-Ordens in Brillanten auch den Damen-Mebschi-
dije-Orden (welchen bisher nur die Sultansmutter, die Zarin
und die Königin von Italien besitzt), ferner eine kostbare
Vrillantenbrosche. Der Fürst erhielt den Osmanie-Orden in
Brillanten und eine mit Brillaiuen besetzte Tabatwre. Ferner
lxdachte der Sultan die hohen Gäste mit zwei Reitpferden
und verschiedenen Erzeugnissen der kaiserlichen Fabriken.

Die Erzherzogin hat durch ihre Erscheinung sowie durch
ihr liebenswürdiges, ungekünsteltes Benehmen auf den
Cultan und auf alle Persönlichkeiten, mit welchen sie in Ver-
kehr kam. eiiien außerordentlich günstigen Gindruck ge-
macht. Auch ihr Gemahl Fürst Windischgrätz hat sich allent
halben lebhafte Sympathien erworben,

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n.) Wie man uus aus
Wien meldet, hat Seine Majestät d e r K a i s e r den Pfarrer
und Dechant in St . Barthelmä Anton F e t t i c h - F r a n l '
h e i m zum Domherrn der landesfürstlichen Stif tung am
Kathedlaltapitcl in Laibach ernannt. — Der Landesausschuh
hat den bei der l. l . Vezirtshauptmannschaft in Lussinpiccolo
in Verwendung gestandenen t. l. Statthalterei-Konzepts-
praltitanten Franz K o r o ä e c zum landschaftlichen Kon-
zcptspraltilanten ernannt.

— (V e r ä n d c r u n ge n i n b e r L a i ba ch er D i ö-
zcse.) Herr Johann ö e b a « e l , Pfarrer in Schwarzen-
berg ob Villichgraz, hat auf die ihm verliehene Pfarre So-
derschitz resigniert. Herr Franz P a v l i n , gewesener Pfarrer
in Dragatusch. wurde zum Pfarrabministrator in Zoll er-
nannt. Ueberseht wurden die Herren: Kaplan Johann
S m u l a v e c aus Watsch nach Eisnein. Subsidiarius
Johann K r a m a r aus Dobrava bei Kropp als Benifiziai
nach Watsch, Kaplan Josef V u ö a r aus Reifnitz als Pfarr.
administrator nach Soderschitz, Pfarradministrator Johann
T r a v e n aus Sodcrschitz als Kaplan nach Reifnitz.

— ( A r b e i t e r a u s stand.) I n Laibach und l im
gebung sind gestern an 800 Maurer und Zimmerleute in den
Ausstand getreten. Die Stritenden verlangen eine zehn.
stündige Arbeitszeit.

— ( S a n i t c i t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 20. bis 26. Apri l lamen in Laibach 17 Kinder zur Welt
(25 2 A ) , darunter 2 Totgeburten, dagegen starben 22 Per-
sonen (32-6 N ) und zwar an Tuberkulose 8, an Entzündung
der Atmungsorgane 2, an sonstigen Krankheiten 12 Per-
sollen, Unter den Verstorbenen befanden sich 6 Ortsfremde
(27 2 ^ , ) und N Personen aus Anstalten (50 A ) . Infel°
tionslranlheiten wurden gemeldet: Keuchhusten 2.

— ( D i e Ursache de r i n den l e t z t e n T a g e n
e i n g e t r e t e n e n K ä l t e ) ist, wie der „Neuen Freien
Presse" geschrieben wird, in der Luftdruckverteilung über
Europa und Asien zu suchen. I m allgemeinen liegt im Winter
ein Gebiet sehr hohen Lufdruckes über Mittelasien, von wo
der Luftdruck gegen Norden bedeutend abnimmt, während
Europa im Süden, Norden und Nordwesten relativ tiefen
Druck, in der Mitte und gegen Osten höheren hat. Diese
Druckverieilling ist von wesentlich westlichen Luftströmungen
mit durch die Wärme des atlantischen Ozeans in Europa ge-
milderten Temperaturen begleitet. I m Sommer sind die
Verhältnisse gerade umgekehrt. Ueber dem großen Kontinent
im Osten liegt tiefer Druck, der sich auch noch nach Europa
erstreckt, auf den Meeren ist der Druck hoch. I m Frühlinge
findet naturgemäß ein langsamer liebergang von der einen
zur andern Druckverteilung statt, bei welchem im Apri l Ost-
Europa unter hohem Luftbrücke steht, der uns milde süd-
östliche und südliche Winde bringt, während IM im Westen
langsam das atlantische Maximum gegen Europa hin aus-
breitet. Jetzt bedeckt den ganzen Norden von Europa hoher
Druck. Die Depression gewinnt noch an Ausdehnung gegen
Ncrboslen und hat ziemlich starke Winde zur Folge, die uns
dtt. Luft aus den kalten Gebieten des Nordens und Ncnd'
ostens von Europa zuführen. Infolgedessen sanken am
26. Apri l die Temperatureu an vielen Orten der Monarcyle.
besonders im Norden und Osten, unter den ^ f r l e rp t
und traten in Ungarn stellenweise Schneefall em w a l ^ ' d
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vergrößert wird. Wahrscheinlich hatte das in Frage kommende
Minimum eine große Höhenerstreckung, wodurch rine sehr
b(deutende Quantität Luft aus dem Norden zu uns trans-
portiert wurde, doch lassen sich darüber leine bestimmten Aus-
sagen machen, da Nachrichten aus der Hohe nicht vorliegen.
Ebenso bleibt es unaufgeklärt, warum die besprochene Luft-
diuckverteilung eben zu jener Zeit eintrat; die Ursachen dafür
liegen wohl weit entfernt, vielleicht in großen Höhen, und
ei.»ziehen sich der Beurteilung.

— ( Z u m N e u b a u e des V o l l s s ch u l g e b ä u -
des i n T ö p l i t z . S a g o r . ) Aus Sagor wird uns be-
richtet: Bei der am 26. v. M . abgehaltenen lommissionellcn
Verhandlung, betreffend die Aufführung eines Neubaues des
Schulgebäudes in Töplitz-Sagor, wurde der in Aussicht ge-
nommene Bauplatz als vollkommen geeignet befunden. Ebenso
wurde das der Kommission vorgelegene Projett von saint-
I'chen Interessenten einhellig akzeptiert. M i t der Aufführung
dei Neubaues, welcher im heurigen Jahre unter Dach ge-
bracht und bis zum Monate September 1903 fertiggestellt
werden soll, wirb sogleich begonnen und die Ausführung des
Baues im Wege der Minucndo-Üizitation vergeben lverden.
Bezüglich der Aufbringung der auf 101.741 X veranschlag
ten Bautosten wurde seitens der beteiligten Faktoren, der
Oits.gcmeinden Arschische und Sagor, der einhellige Beschluß
gesüßt, die erforderliche Bausumme bei einem Kreditinstitute
aufzunehmen, und die Baukosten sollen nach Maßgabe der
eingeschulten Ortschaften durch Umlagen in 15 Jahresraten
ihre Deckung finden. M i t der Nauaufsicht wurde ein :ni In)?
gewählter Nauausschuß, an dessen Spitze der Obmann des
Ortsschulrates. Herr Werlsingenieur Ferd. S c h u l l e r .
steht, betraut. —ik.

— ( D e r f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r v e r e i n i n
1 d r i a) veranstaltet übermorgen in den Lokalitäten des
Hotels „Zum schwarzen Adler" einen Unterhaltungsabend.
Auf dem Programme stehen Gesangs- und Musilnummern
sowie eine Luxus-Tobola und zum Schlüsse ein Tanzlränz-
chen. Die Unterhaltung dürfte eine sehr angeregte sein, daher
sind Gäste auch von auswärts zu erwarten. 15.

— ( H ü t e t d ie K l e i nen !) Vor etwa zwölf Tagen
begab sich die Kaischlcrin Maria Kolar in Dravlje, Um-
gebung Laibach, aufs Feld, die 5 Jahre alte Tochter und den
2 Jahre alten Sohn Paul ohne Aufsicht zurücklassend. Die
Kinder spielten mit dem 6 Jahre alten Johann Zano^lar.
wobei dieser den Paul Kolar mit einer Haue über den Kopf
schlug und ihm eine tiefe Wunde beibrachte. Diese verheilte
zwar, doch klagte der Knabe stets über Kopf- und Zahn-
schmerzen, bis er am 29. v. M . starb. — Am 25. v. M . nach-
mittags entfernte sich der fünfjährige Knabe Johann Zorto
in Peönil, Gerichtsbezirl Umgebung Laibach, vom Hause
seines Großvaters Johann Pance und ging zu dem etwa 500
Schritte entfernten Saveflusse, dort fiel er in ein an britt-
halb Meter tiefes, stehendes Wasser und ertrank darin. — I .

— ( G e r ä d e r t . ) Am 28. v M . vormittags führten der
Grundbesitzer Andreas Cvajnar aus Presta und dessen
Knecht Ignaz Tar tar , jeder mit einem einspännigen Wagen,
Holzstangen aus dem Walde. Als der Knecht mit seinem
Fuhrwerke auf einer Strahensteile ankam, wobei ihm der
10 Jahre alte Sohn seines Dicnstgebers den Wagen rück-
wärts bremst?, stolperte er über einen Stein, fiel rücklings,
und wurde von dem vorderen Wagenrade überfahren. I n s
Lanbesspital überführt, starb er bald darauf, — 1 .

— ( S a n i t ä r e s . ) Der Typhus, an welchem in den
Ortschaften Golet und Podllanec, Bezirk Tscherncmbl,
24 Personen erkrankt waren, ist erloschen, ohne ein Opfer ge-
fordert zu haben. Nun ist der ganze Bezirk epidemiefrei.
Trachomlranle gibt es noch vier in ebensoviel Ortschaften. —
I n Verbreng, Bezirk Gottschee, erkrankten nacheinander
8 Kinder an Scharlach i da sich unter denselben auch schul-
pflichtige Kinder befinden, wurde unter anderen fanitäts-
polizeilichen Mahregeln auch die Sperre der dortigen Ex
turrendoschule verfügt. —o.

— ( G e f ä h r l i c h e F r ü h l i n g s b l ü t e n.) Die
lieblichst« aller Frühlingsblumen, das duftende Maiglöckchen!
(oonval ini in mnMiik), ist eine entschieden giftige Säfte
enthaltende Pflanze, und man soll sich hüten, den Stengel
in den Mund zu nehmen. Durch reizende Farben und ange-
nehmen Geruch zeichnet sich auch der Kellerhals oder Seidel-
bast ((lnpiine moxoioum) aus, und doch sind Blume und
Frucht gefährlich. Wer die Blume zu nahe an das Gesicht
bringt, bekommt eine geschwollene Nase. und die Früchte —
rote Beeren— sind giftig. Gefährlich ist auch der Spindel-
baum oder das Pfaffenhütlein (l'v<)n.vnlu« our(>M<'Utt),
Rinde und Samen, ja felbft die Blätter erregen Erbrechen
i nd wirken auf verschiedene Tiere tödlich. Ebenso ist vor dem
Bohnenbaum ober Goldregen (^' t isu«) zu warnen, dessen
sämtlich? Bestandteile gifthaltig sind. Gefährlich sind ferner
der Aaronsstab oder die Zehrwurz (n lum). eine weißliche
Blume mit aufrechten violetten Kolben, und der ^rühlings-
cdonis oder die falsche Nieswurz (n<1cnn« vorn»Ii«) mit
großen blahgelben Blumen, deren Schäfte und Wurzel»
fcharfe Säfte enthalten. Schließlich sei noch vor einigen an-
dtren gelb blutenden Frühlingslräutcrn gewarnt, so vor
dem Hahnenfuß oder der Schmalzblume ( in i luncnlu^
:.c..ri,^ den verschiedenen Arten der Wolfsmilch (c>uplu),-I)iu)
und dem Schölltraute ( ^ ^ l i aon iu in inaM><). — Hier sind
,nic solche Pflanzen angeführt, deren Blütezeit in die Monate
Apri l und Ma i fällt.

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l b a r l en.) I m Monate
M a i stehen folgend« Wildarten in Schonung: Männliches
und weibliches Not- und Damwild, sowie Wildtälbcr, Gems-
Kocke, Gemsgeihen und Oemslitze, Rehböcke, Rehgcißen und
»tthlitze. Feld- und Alpenhascn. Auer- und Birkhähne, Fa-
s(Mei>, Hasel, Schnee- und Stcinhühner, Nebhühner und
Wachteln, Waldschnepfen, Stockenten, Wildenten außer der
Stockente, dann Gänse, Sumpf- und Wasservögel.

— ( A u s G o t t s c h e c ) geht uns die Mitteilung zu.
daß der Bau der dortigen neuen Stabtpfarrlirche bereits bis
Hl' den Einwölbungsarbeiteii vorgeschritten ist. — i i .

— ( E i n e B ä r i n e r l e g t . ) Wie man uns aus
Neifnitz mitteilt, hat am 30. v. M . Herr Johann R u s ,
Mitglied des Neifnitzer Iagbllubs. im Malagora-Walde
eine stattliche Bärin erlegt.

Theater, Aunft und Meratur.
— ( „ ^ o v i n l i . o i ' ä i . " ) Von dieser Musitzeitschrift

wurde das letzte Heft des 1. Jahrgange» mit folgendem I n -
halte herausgegeben: 1.) Josef I p a v i c (Graz): '1'i-i^luv-
^kll kurnöuiou, für Klavier. 2.) F. S . V i l ha r (Agram):
^1ov^Uiiiic>in l i rv l l tu l« ' , für gemischten Chor. 3.) Joses
P r o c h u z l a (Laibach): /5vĉ <.W /.ui-i^'o, für eine Sing-
stimme und Klavier. 4.) Dr. Gojmir K r e t (Laibach): „Ba-
gatelle", für Klavier. 5.) Etanto P r e m r l (St . Veit bei
Wippach): „Festvorspiel", für Orgel. 6.) Emil A b a m i c-
(Sagor a. d. Save): „Lipa". für gemischten Ehor. 7.) Doktor
gojmir K r e t (Laibach): „Polta flan<,'aise", für Klavier.
— Die Verlagsbuchhandlung L. Schwentner in Laibach teilt
mit, baß sie sich. obzwar der materielle Erfolg des eisten
Jahres nich: den gehegten Erwartungen entsprach, entschlo^en
yai. die Zeitschrift insolgc ihrer Bedeutung für die slov.Musil
noch weiterhin erscheinen zu lassen. Für den 1. Jahrgang der
„ ^ o v i ukorcll" ist eine elegante Einbandbecke um den Preis
von 1 X 20 I i (Per Post 30 !l mehr) zu haben.

— ( E i n b e g e h r t e r K o m p o n i s t ) ist Don Lo.
:cnzo P e r o s i . Der Erfolg, den sein letztes Oratorium
„HioscS" jüngst in Nom davongetragen, hat dem Komponisten
zahlreiche telegraphische Aneroietungen von englischen und
amenlanischen Impresarios eingetragen, die dem Priester
fabelhafte Summen bieten, wenn er se,nc Oratorien in Lon-
don und Newyort persönlich dirigieren wolle. Perosi hat aber
emfach erwidert, daß er sein geliebtes I tal ien und ^em kleine»
Haus in Tostana nicht verladen wolle, denn hier allein unter
den Bäumen und Blumen >eineö Gartens sande er seine
künstlerische Inspiration. Pcrosi pflegt seinen Garten selbst
und liebt es auch, den Pflug zu führen. Er arbeitet gegen-
wärtig an einer Kantate zu Eyren des 50. Jahrestages der
Promulgation de» Dogmas der unbefleckten Empfängnis.

— ( D e r g e l e s e n s t e i t a l i e n i s c h e D i c h t e r )
ist gegenwälli'.', Giosuö C a r d u c c i : Der Verkauf seiner
Bücycr ist in letzterer Zeit beständig gestiegen. I n wenigen
Wochen wurden von einem Gebichtbandc mit mehreren hun-
dert Seiten für den Preis von 10 Lire 5000 Exemplare ver-
lauft, für eine Sammlung lediglich von Gedichten und bei
diesem Preise t,in lleiner Erfolg. Eine zweite Ausgabe seiner
Gedichte ist nun von Zanichelli veranstaltet worden, die An-
fang Ma i herauutommen soll und einige unveröffentlichte
Gedichte und mehrere Faksimiles enthalten wirb,

— (L e n a u - De n t ste i n) zu Neuberg in Ober-
slcieimart. Man schreibt uns: Da heuer im August die Jahr-
hundertfeier der Geburt des Dichters Ni l . Lenau stattfindet,
hat Verlagälcittl G c r m o n i l im Namen des Grillparzer-
Vercines die Errichtung einer Denltafel an jenem Hause,
wo Lenau bei seinem Schwager Ant. S c h u r z wohnte, in
Anregung gebracht. Der dortige Gcmeindeausschuß gab be-
rcits seine Zustimmung dazu.

— ( D i e F r e s k e n v o n B o s c o r e a l e ) , deren
Entdeckung seinerzeit so kolossales Aufsehen in der ganzen
Welt hervorrief, sind nun. wie das „Berl. Tgbl." schreibt,
für den Verkauf in» Auüland freigegeben. Den» Ankaufe
durch den Staat stand die allzu hohe Forderung des Besitzers
Abg. be Priüco entgegen; darauf schenkte de Prisco der Re-
gierung fünf der schönsten Gemälde und bedingte sich für die
übrigen die Ermäßigung de» Ausfuhrzolles auf 15.000 Frls.
aus, was ihm zugebilligt wurde.

— (A u s g r a b u nge n a m P a r n a tz.) Bei den vor
einiger Zeit in der Höhle des Pan am Parnaß von Herrn
Slias vorgenommenen Ausgrabungen wurde unter anderen
Gegenständen auch eine goldene Zikade, ganz und vorzüglich
erhalten, aufgefunden. Diese Zikade ist da» einzige bisher
in Griechenland aufgefundene Exemplar. Was diesem Funde
aber eine besondere Bedeutung verleiht, ist, daß die Zikade
der unterscheidende Schmuck der eisten Kolonisten Atti las
war, den sie auf den aufgebundenen Haaren des Kopfes al»
Zlichen der Autochthonic trugen. Obwohl Thulydides und
Strabo diesc Tatsache bezeugen, wurde sie doch von den Ge-
lehrten bezweifelt, bis die jetzige Entdeckung eines vorzüg-
lichen Exemplares diese Zweifel als unbegründet erwiesen hat.

— (8 I o v o 115 k i n ö i t o i ^ . ) Inhalt der
9. Nummer: 1.) Das Schulwesen in Krain in der protestan-
tischen Periode, von Viktor S t e s l a. 2.) Der Pfahl im
Auge . . . 3.) Das Schulwesen im Rcichsrate, 4.) Kor-
respondenzen. 5.) Literatur. 6.) Schulnachrichten, 7.) M is -
zellen.

— (55 v o n ö o l c . ) Die 5. Nummer dieser illustrierten
Jugendzeitschrift bringt Gedichte von Cvetto S l a v i n ,
B o g o m i l a , Fr. 2 g u r und I vo D a n i 5 , weiters er-
zählende und belehrende Beiträge von I vo D a n i 5 , M o -
dcs t , S o l o v e j , D imi t r i j I v a n o v und Ivan P o d -
g o r li i l , endlich in der Rubrik „Belehrung und Unterhal-
tung" einen Rebus von Fr, N o j e c, Merlsprüchc von Al . K.
S c i u n lc.

Telegramme
des k. k. TelegraPhen-Eorresp.- Kureaus.

Neichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 1. Mai . Das Abgeordnetenhaus setzte die Be-
rctnng über Titel „Gewerveförderung" fort. Die meisten ' >
Rebner erklärten die hiesür im Budget eingestellten Mittel "
für unzureichend, traten für die Hebung des Handwerker- !
und Gewerbeftandes, für den Schutz desselben gegen dit Kon- , i
turrenz b<r Sirafhausarbeit und für die gründliche Reform ,
de: Gewerbeordnung ein. '

W i e n . 1. Ma i . (Prämienziehung der ^ 6 0 " ^ K
lose.) 600.000 X gewann Serie 15,343 Nr. 14, ̂  5̂<
gewann Serie 1134 Nr. 20, 50.000 15 gewann^ , ^ , l
Nr. 16, je 20.000 X gewannen Serie 1592 Nl- < " ^ 1?,
1103 Nr. 18, je 10.000 X gewannen Serie 1<" ^ , 5
Serie 462 Nr. 13, Serie 4645 Nr. 18, Serie b i ^ ^ ^
Serie 6976 Nr. 5, Serie 8251 Nr. 9. S e r i e s " ^
Serie 9187 Nr. 9, Serie 10.421 Nr. 19. S e " ^ ,
Nr. 12. Serie 13.907 Nr. 19. Serie 15.104 Nl- ^ , 8 ,
17.309 Nr. 18. Serie 17.574 Nr. 5 und Serie 1?-"

Die Grubenkatastrophe in Aussig- ^ .
A u s s i g . 1. Ma i . Von den bei der E l p l o ^ " " ^ ^

Hoff-Schachte Schwerverletzten ist heute einer geil" ^ ^ , .
Zahl der Toten beträgt bisher neun. ^ .„g, N!'
gungsarbeiten in der Grube nehmen ihren 3 . ^ . hi? l!l'
jenige Teil der Grube, in welchem sich wahrschew"^
chen der Vermißten befinden, ist noch nicht befahl

Ans dem ungarischen Abgeordnetenhaus^' ^
B u d a p e s t . 1. Mai . I n der

Hcnvcdbudget bemängeln mehrere Redner der l ^ ^
iV.tipartei die Germanisationsbestrebungen in ^ .-.^ A
Abg. R a t o s i weist darauf hin, daß bei d " ^ « f»,t
öffnung des ungarischen Aöronauientlubs ein ^ ^ ^
Begrüßungsrede des Präsidenten geantwortet y a ' ^ e l
datiere, daß er diese L a n d e s s p r a c h e nichts l " _„ F
sagt. daß durch den Ausdruck „Landessprache ^ ° ^ t , ^
Range einer Provinz erniedrigt werde, ^ k i ^ w j c h t i ^
gegnet. ein lapsus iwnm« sei keine Todsünde^ ^ M
lcnne die geschäftlichen Ausdrücke (Lärm limZ. ^<,
„Der Herr Erzherzog Leopold Salvator >" " ' " " M
F e j c r v a r y : Seine Hoheit diente bei der M ' " /.) D
ßer Lärm links und Rufe: „Er foll ungarisch »e" ^
nisler fortfahrend: „ M i t Bezug auf die von ^ " l ^
ungarische Jugend gerichtete Aufforderung " s h,r >'"'
sagen, daß er die Jugend ernstlich ermähne, vatz i ^ ^ ü >
forderung. welche Rattay im Vertrauen auf >^ "«^e^ . ,
tät . . . ' . " (Lärm links, Rufe: ,.Zur Ordnung- " ^ ,
döchtigung! Er foll dies zurückziehen!" M h " " ^ " n <̂
der Kossuth-Frattion springen erregt auf und ' ^ y ^
dic Bänke.) Der Präsident läutet wiederholt. 3 ^ ^ r ^
„Und ich mache Ratlay hier angesichts der N a t " ! ^ dtü^
antwortlich (Lärm), wenn einige junge gellte ' ^ ^ i , i '
aufsitzen würden." (Lärm.) — R a t l a y : "77 „ich! b"
hat daran gezweifelt, daß ich als Nichtabgeorbneic , ^ ,
selbe gesagt hätte." - F e j e r v a r y : " ^ 1 ^ «
Sic auch belangt." — R a t k a y erklärt, er w e " ^ ^
an der Spitze der Jugend gegen das „Gott erym ^ ^
strieren. und. wenn der Minister an s " " " " u,,gal'!A
s.ir Mandat niederlegen und an das Urteil d " .jsch "^
Gerichte appellieren. Der Präsident erklärt, " 'pc" ^
die Würde und Dislussionsfreiheit zu wachen. ^ ssi^,
sition löiine beruhigt es seinem Urteile ube""" ^ M ^
er einzuschreiten habe. Sämtliche Posten des V° ^ j < i
werden hierauf votiert. Die liberale Partei b e " " ^ ^
bl^isterte Ovationen. Hierauf wirb die ^ " l gf»'
nanz-Vubgets begonnen. — Nächste Sitzung

Der Krieg in Südafrika. ^ /
L o n d o n , 30. Apri l . Gegenüber den heute w ^ ^

im Umlaufe gewesenen Nachrichten, daß Dew"? ' „te ,̂
hätte, erfährt das Neuter'sche Bureau, daß "' be<,
Lord Kitchener eingctroffenen Meldungen von ^ ' ^ o " s ^
geil Uebergabe nichts enthielten und daß a u c h ' " ^ O H
solche hindeute. Es werden wahrscheinlich noch ^ e"dg,^i
vergehen, bevor bezüglich der Friedensausslchl ^ ^
Nachrichten eintreffen. I n gut
man immerhin, daß die Friedensaussichten gmw^> ^e ^

P r e t o r i a . 30. Apri l . (Reuter-MeldllW^ seü', ^
geordneten der Buren lassen es sich eifrig a " l ! " ^ ^ .
im Felde stehenden Burghers aufzusuchen, »m n ^ ^ch^
Frage der Kapitulation zu besprechen. Sie be<"") «M '^
nach alle Distrikte und halten Versammlungen ^ , 1 ^ /
schluh der Besprechungen findet am 25. M ' ' ' ^ ^ i n g " ^ '
eine allgemeine Versammlung statt, um dtt ^^gelt^,r
der Ucbergabe endgültig zu beraten. Die Ans'W M « ! ,
Burglars, die bereits kapituliert haben und ' " ^teile^a^
die Meinung der Buren im allgemeinen ^ v . hjc .
dahin, daß, we,ui die Abgesandten den Vmst,^ ĵcd»
aufrichtig erklären, diese sich wahrscheinlich ^

Gesinnungen leiten lassen werben. , yluss^?
L o n d o n , 1. Ma i . Die in Vercinigingu' ^^ ^ ^

nommene allgemeine Nurenversammlung f i n ^ „ ell ^
nicht am 25. Mai statt. Wie das Neuter'schc i )" ^^ V" ,>,
wirb die Zusammenkunft eine Versammlung ^„gH^.
führer selbst sein. Nachdem sie bezüglich der ^ ^^c ,,^
welche sie anzunehmen bereit sind, beraten " ^ hc> ,,,
scheidung getroffen haben, werben sie sich ^'ylngtles
Hauptquartier in Pretoria begeben, um die
»nit Kitchener endgültig zu regeln.

Panik. ^ s i i ^
P h i l a d e l p h i a . 30. Apri l . I n " " " e„ ^ , ' '

garrenfabril, in welcher mehr als 600 N r b e M ^ ^ ^ ,
tigt sind, rannte ein Taubstummer, der >'̂ h «pt ^,,, <-
einen Schaden zugezogen hatte, gegen c i ' " ^ B^s j '̂̂
bciterinnen. seine Hand heftig schüttelnd. ^ ' he" " ' ^
schraken, da sie glaubten, daß Feuer ausgevr " ^v , P
stürzten nach der Treppe, wo ein Gedränge ^ ^ z ^
viele Arbeiterinnen Verletzungen erlitten. A"v ^ ^
aus den Fenstern. Sieben Arbeiterinnen blieve >
den verletzt, darunter drei tödlich. >
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^ "'lgkeiten vom Küchermarkte.
^ Renter

^ ßhc ^nelimstler, X 3 60. - Nansen P., Eine
5", Ü4',p5 ^ 4 0 . — Renter Gabr., Ellen von der
^"e.K ä « ^ Nenter (Äabr., Frau Vürgelin und

°'n»lls.« ^ Renter Gabr., Frauenseelen, X 3 60.
^ ^ D . ^ « ^ ' Ueber das Dirigieren. « 1 80. -
^ t i b l ^ " Mel-cn-Arbitrage. K 2. - S t e r n R.. Das
^'!ch«l A- ^ Zehner S., Die Kunststein,', lv6 60.
>n<, ^ "Xroiiumischcs L.xilon. 1. k 6. — Roß V.,
,Mä!.»°°k technische Zeichnen. K 15-12, — Vusch M.,
5^i,G V ^ u e Lieferungsausgabe), üief, I, X 1^0. -
> l>lini,.« ^ ' " ^ur Gesleinskunde. K 2 40. - Nanyn V..
ss°l«^ n und Kranlenhäuser, K - - 6 0 . - Koken E..
'^« »n" ^^ndenz lehre, K 1 20. - Hirsch. Dr. L..
> Thf'° ,"",ch!ttung der Blindheit, X 3 60. - Hand-
°^ ^ M innerer Kranlheitcn. I,. Infcltwnslranlheiten,
l ̂  ^ ^'lcwittschaflliche Ehronil sür das Jahr 1901,
^ ^ K. V " ' " " P- b-, Strebs und iNünta.enstrahlen,

"'vinl <?c"^' Dr. O , Beschreibung des Iehol> Gebietes
«, ° '«-Ml, K 9 60.

U ^ d!n"ü! kmer schönen Frau, X 1-20. - Ruthner.
» g i ^ ° " ' ' 6 2-60. - Echreber, Dr. G. M.,
! > der Nwnast i l . X 1-20. - Kle in. Dr. Herm. I . ,
^ ° b e > , ru"°"'ie und Geophysik, Xll., K 8'40. —
^«^^4(> ' ^ " 6 Weiberrcgiment an italienischen
z^olvle.jj,!^ ^ b c r b a c h . K. v.. Rasenspiele: I., Golf.
- Ü ^ N ^ b ^ ! l l . . Fußball. K 3 36; M.. Polo.
s^Net i^ 'chard, N v.. Lawn-Tennis. X 3 60. -
^ ^uz^f. ^ " t " Unterricht in den neueren Sprachen,
ss'"' II 2 ? ° lur Kinder, Deutscher Teil. X 2-40; 1'art̂ e
H ^ n ^ 77„ H e r r c . Dr. P,. Europäische Politil
H""»en ? ^ ^ . 0 bis 1573, I.. Vorgeschichte und Vor-
l ^ ' , n , i z ?' " Rosentha l .Bonin H.. Der

°"l -^ V "5"° °"bere humoristische Erzählungen,
'!'»!? ander/?" ^ " ^ V o n i n 3 . Die schwarze
lFH°I.H„ , humoristische E>zählungen, X 1 20. -
' l l " . ' ^ H ° ^ ! ' H ' Ein Abenteuer in Konstantinopel,
^I >Ichas. ^ b l ) G.. Pharos. X 1-20. - A r t m a n n R.,
' i ^ ' 2 0 ' ^ I ' M - Rosny I . H., Die goldene
^ ^ u n d ' w « . . ^ a ° r l 3r>, Leitfaden zur Anfertigung

" 2-^0. - Scholtze I „
^bst^7"Z'«i,gsllnlagen. « 2-40. - A l l g a y c r I . ,

. °°s Lichtdrnckoerfahren, k 4-80.
'^^«ti° i , ,

°""ber« l 7. Vnchhandlnnn J g . v. K l e i n m a y r H
V ^ ^ U >n Laibach. Kongreßplatz 2.

Verstorbene.
Am 29. A p r i l . Johanna Sivec, Tischlerstochter, 2 I . ,

Nadehlystraße 18, Lronckiti» c»pi!l.
Am 30. A p r i l . Johann Pilar, Tischlerssohn. 2>/, I . .

Lparlassasttahe 10, ludereul. pulm. — Antonia Potolar, Stadt«
wachmannstochter, 1'/. I . , Iudensteig 4, Lnngenentzllnbung.

I m Z i v i l s p i t a l e .
Am 28. A p r i l , ssranz Bogataj. Taglöhner, 32 I . ,

lukereul. pulm. — Michael Bostar, Inwohner, 71 I . ,
Myelitis.

Am 29. A p r i l . Iosefa Zablar, Kaischlerstochter, 2b I , ,
I'ubercul. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

1 ^ U . !>i. 728 3 13 b S. mäHig bewüllt
^ 9 » N b . 727 5 7 2 S M . schwach teilw. bew.
2 . l ? . F . ,728 9, 4-6, O. schwach , Regen > b 7

Das Tageömittel der gestrigen Temperatur 7-6°, Nor-
male: 12-1°.

Wahrend des Regens in der Früh blitzte und donnerte es
einigemale.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Eine Wohnung
im I. Stocke, bestehend aus fünf Zimmern mit Zugehör,
Bt ab 1. August, eventuell auch ab 1. Mai (1690) 3-2

zu vermieten.
l Näheres bei A. Vodnik, Bahnhofgasse Nr. 82.

ElUFäQ&t&lt
Siti@fliiiii EidtiE

Höhn & Ko.
1E. -U.X1ÖL 3su üofl lefezouixteru.

Post-, Bahn- und Telegraphenstation.
B A D R A D E I N , Steiermark.

Glänzende Heilerfolge gegen Blasen-,
Nieren-, Magen-, Gichtleiden und Katarrhe
der Atmungsorgane. (1636)3 — 2

Trink- und Badekar: Starke, an natürlicher
Kohlensäure reiche Sauerbrunn- und Eisen-
bäder, hydropathische Kur, Dampfzelle,
Massage-, Kefir- und Molkenkuren.

Saison für Trinkkuren vom 1. Mai bis Ende
September, für Badekuren vom 1. Juni bis
Ende August.

Klima: Mild und gesund. Luft rein und staub-
frei. Meilenweit keine Fabriken. Nadelholz-
Park und Wälder.

Knrarzt: Dr. Ludwig Orosel.
iiilimmuuuuiiiiuuiuuiiuuuunmiinmii

; Radeiner Sauerbrunn|
yTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTMTTtTTTTTTTTTTM
Stärkste Natron -Lithion- Quelle des Kon-

tinents, prächtiges natürliches Mousseux.

In höchsten und Allerhöchsten Kreisen eingeführt.
In Laibaoh erhältlich in der Hauptniederlage
de« Herrn Mlohael Kastner und in allen
einschlägigen Geschäften. — Direkter Versand

nach allen Richtungen.
Prospekte gratis und franko durch die

Brunnendirektion.

y8chöne, sehr reine

Iphnung
1?' 6 b e S h t e t ) m i t Ausnahme der
J *M J * l i e n d aus zwei großen
jL^euat T K ü c h e ' i s t s o s o r t o d e r

Ni e " l efmin an eine kleine,
z (1704) 3 - 1

!nii!R
Vermieten.

sS*e V a U e m 50° K. Anzufragen
y^-^£^jft>Jiaustor I.

^znanilo.
i i ^ se i?" ^«älvenega zakona se
m i n VfL ."D»öötvo za zgradbo

128lvc»ih l v e n i n a m e n . P° § 1 8 -
i > C f t

p r a v i l z sklepom druSt-
b l i a Q a Pr°stovoljno razälo.

W ' ^««aja 1902. (1705)
>^h

 6Qtiilj •
^Sj . Biväitajnik:
x/°*oaiov.

 I v a n Smrekar
Ž 3 \ ^ - ^ L katehet.

_ Firm. 93
>. ~~Zadr. III. 18/1.

S s 8 r a z g l a s -
b J e v zadružni register
V i c » ;
\ aaV° i?o s o j i l n i c f t

', -^ruga z n e o m e j e n o

1 ̂  ^ 9D°pira n a zadružna
\ * Ha v m a r c a 1902, ima
J M «vOjlh

 vJJJskem in namen,
, \ olJ^Vnr n o v v gmotnem
} Jh » sv^- 2 l a s t i spodbujati
Ä ^ b v S r zadmžnim kre-
r U Do* . 8 V ° J i m u d o m v

S i rebn a denarna sred-

! | X d ° S e g a 2 a d r u 8 a s

'•' l ^ v i ^ ^ e s t u j e hranilne
>^tv°hiva V tekočem raöunu;
! V kolifef5

ladalJna denarna
/ ' > W 0 7 s o z a d o s e g o z a -

^ 8 v ^ m P 0 8 0 J i l a ;
J u n '̂lanom inkaso.

Načeistvo obstoji u načelnika in
pefero odbornikov, katere izvoli občni
zbor za eno leto.

Udje prvega načelstva so:
1.) Janez Gnjezda, župnik na Voj-

skem, načelnik;
2.) Valentin Likar, posestnik na

Vojskem ;
3.) Anton Sedej, cerkvenik na

Vojskem;
4.) Janez Močnik, posestnik v

Srednji Kanomlji;
5.) Tomaž Šinkovec, c. kr. drvar

na Vojskem;
6.) Franc ftinkovec, c. kr. drvar

na Vojskem, odborniki.
Načelstvo podpisuje v imenu za-

druge tako, da se podpišeta dva uda
pod zadružno tvrdko.

Dan, ura, kraj in dnevni red
občnega zbora razglasati je osem dni
prej po v uradnici nabitem naznanilu
in po razpisu v listu «Narodni Go-
spodar», v Ljubljani izhajajočem gla-
silu Gospodarske zveze.

Na isti način vršijo se tudi druga
razglasila zadruge.

C. kr. deželna kot trgovinska sod-
nija v Ljubljani, dne 10. aprila 1902.

(1641) 3—1 Î a. l. 287/2

Edikt.
Vom k. l. Bezirksgerichte Gurlfelb

wird bekannt gemacht, daß in der dies-
gerichtlichen Depositcnkasse sür die Verlaß«
masse Mart in Koslar, respektive für die
Erben Agnes und Johann Koslar. Anna
Pozun und Josef Sotlar,alle von Apnenil,
das Einlagebüchel Nr. 182.500 per
46 k 12 n seit 3. März 1871 erliegt
und es werden die Anspruchsberechtigten
aufgefordert, ihre Ansprüche auf dieses
Depositum

b i n n e n e i n e m J a h r e ,
sechs Wochen u n d d r e i T a g e n

so gewiß Hiergerichts einzubringen, als
widrigens nach Ablauf dieser ssrist das
Depositum als heimfällig erklärt und
für den Fiskus an die Staatslassa über-
geben werden würde.

K. l. Bezirksgericht Gurlfeld, am
25. Apri l 1902.

(1696)3—1 I . 543V.Sch.N.

Oberlehrerstellc.
An der zweillassigen Volksschule in Trata

gelansst nach Schluß deS laufenden Schuljahres
die Oberlehrer« und Echulleiterstelle mit den
gesetzmäßigen Vezügen und dem Gewisse der
Naturalwohnung zur definitiven Besetzung.

M i t dieser Stelle ist vorderhand auch der
Ezlurrendounlerricht in Trbija verbunden.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor«
geschriebenen Wege

bis Vnde M a i l. I .

Hieramts einzubringen.

K. l, Bezirksschulrat Kram burg am 17ten
Upril 1902.

!

Eine leistungsfähige, durchaus reelle
Safran - Exportfirma suoht allerorts
tüchtige, erstklassige

Vertreter
Gefl. Offerten sub M. V . 2 1 2 4 an

Rudolf MoBie, Wien. (1701) 2-1

Tanorama - Apnarat
wegen Todesfall «ehr billig za ver-
kaufen. — Die Errichtung eines Panorama
International mit wöchentlichem Bilder-
wechsel bietet sichere Lebensexistenz. —
Zuschriften unter «Sichere Existenz» an die
Annoncen-Expedition Kienreich, Graz. (i7oa)»-i

• Empfehlenswerte Bücher für joderinann. z = z o

Meyers Klcines

Konversations-Lexikon
B&fiMto, gänzlich urngtarbtitttt und vtrnthrtt Auflaye. 2700 Suiten T«it mit IM
IUuU»tlo»fUfoln (d»runt«r 2« f'irbeudruukt&felu uud 50 Karten and FUn«) a&4

88 Teitt>«U»«*u. 8 Halb!.(J»rb*ad« ta J« 10 Mark.

Meyers Hand-Atlas.
BmtUt, nmA*mrb*it4t* u,ui vtrmthrU AvJUy*. 113 KarUabUtter mit 9 TuitbelUffen
•»4 BtfiatW ailw auf d«n Karten OQJ lMUncn buündllch« NanMM. In lialblvdur

(•liundea 13,1« Mark.

Das Deutsche Volkstum.
Unter Mitarbeit hervorragander Fachmanner herauagn^oben vuu Profosoor Dr. I I » D I
M e y e r . Mit 80 Tafoln lu Farbuudruck, HoUaoliiiitt and Kupforkuuag. In Hatb-

leder gebunden 15 Mark.

Brehms Tierleben. „ Ä J Ä
Zwctti, ntubtarbtiteit Aujlagt von Richard Schtnidlltin. Mit 1179 Abbllduugun Im
Text, 1 Kart» und 3 Farbendrucklaselu. S Baude iu llalbleder jebundeu xu Je 10 Mk.

Geschichte der Deutschen Litteratur.
Von d«n älteaton Zotten bU lur Qegeuwart. Vou Truf. Dr. Friedr. Vogt uud
Prof. Dr. Max Kooli. Mit 180 Textbildern, 25 Taselu in Farbendruck, Kupferatiott
and HoLuebnlU, 8 Buohdrank- u d 88 FakalmlU-B»U*f en. ID Ualbluder g»b. 16 Mk.

Meyers
Historisch-Geographischer Kalender

4 auf das Jahr 1901.
Ali Abretlkal«nd«r •Incertehtet Auf 80S TageiblAtUr» tUi 009 Lao4#oliaft»^
btadte- und Arcbltekturblldw, PorträU etc., ferner TafeeaoÜxu», OtUtaaaekata, Fert-

kalendor, Raum fttr Auffcelehuunff«B a. •. w. Prall 8 Mark.

Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Baiuberg
Ijaibach Oongressplatz 2.



a . ' l ^ . . n,il..nn m». inn 834 2. M " l ^ .

(167b) I . 644/A. O. äs 1902.
Edikt

betreffend die Auflegung des Planes über die
Spezialteilung der den̂< Insassen von Fleckdors

gemeinschaftlich'gehdligen^ulweidcgrilnbe.
Der Plan Über die Spezialteilung der den

Insassen vonZFleÄdorffgememschastlichm, in der
Katastralgemeinde Fleckdorf gelegenen, in der
OlMldbuchseinlage g, 92 acl Flickdorf einlom»
menden Hutweidevarzellcn Nr. 99ss/l. 1042.
1121 der Katastralgemeinde Fleckdorf per 78
beltar 53 60 Ar wird geniüh § 96 des Gesetzes
vom 26. Oltober 1687. L. G. Bl. Nr. 2 <i«
1888, vom 5. Mai 1W2 bis zum 4. Juni
1902 einschließlich vorerst in der Amtslanzlei
des dortselbst amtierenden t. l. Agrargeometers
und sodann in der Oemeindelcmzlei zu Unter-
loitsch zur Einsicht aller Beteiligten aufliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und
Stelle wird vom 30. April 1902 bis zum 7ten
Mai 1W2 stattfinden.

Die Erläuterung des Planes wird an,
14. Mai 1902 in der Zeit von 6 bis 9 Uhr
sriih in der Gemeindelanzlei in Unterloitsch er»
folgen.

Dies wird mit der Aufforderung lundg-macht,
bah sowohl die unmittelbar als die mittelbar
Beteiligten ihre Einwenduugen gegen diesen Plan
binnen 30 Tagen, vom ersten Tage der Auflegung
an gerechnet, d. i. vom 5, Mai 1902 bis zum
4. Juni 1902, bei dem Lolallommifsär scknst.
lich zu überreichen oder mündlich zu Plowloll
zu geben haben.

Laibach am 27. April 1902.
Aupnet m, p-,

l. l. Lolallommisfiir fllr agrarische Operationen.

St. 644/a. o. z 1. 1902.
Razglas

o razgrnitvi načrta o nadrobni razdelbi
posestnikom iz Blekovevasi skupno so-

lastnih pašuikov.
Načrt o nadrohtii razdelbi posestnikotn

iz Blekovevasi solastnih v katastralni
občini Blekovavas ležečih in k zernljeknjižni
vlož. St. 92 iste kut. obc\ pripisanili parcel
St. 996/1, 1042, 1121 kat. obč. Blekovavas
v skupni raztezi 79 ha 53 60arov bode na
podstavi § 96. zakona z dne 26. oktobra
1887, dež. zak. St. 2 z 1. 1888., od dne
6. maja 1902 do vštetega dne 4. junija
1902 sprva v uradni pisarni tamkaj poslu-
jočega c. kr. ugrarskega zemljemerca in
zatem v občinki pisarni v Dolenjetn Lo-
gatcu razgruon na vpogled vsem udele-
žencem.

NaČrtova obrnejitev s kolci se bode na
niestu samcin vrSila od dns 30. aprila
1902 do dne 7. maja 1902.

Naört se bode dne 14. maja 1902 v
Casu od 8. do 9. ure zjutri v obsiinski pi-
sarni v Dol<njetn Logatcu pojasnjeval.

To se sploäno daje na znanje s pozivom,
da morajo neposredno, kakor tudi posredno
udeleženi svoje ugovore zoper ta načrt v
30. dneh, od prvega dneva razgrnitve dalje,
t. j . od dne 6. maja 1902 do dne 4. junija
1902, pri krajnem komisarji vložiti pismeno
ali dati ustno na zapisnik.

V Ljubljana, dne 27. aprila 1902.
Ž up nek s. r.

c kr. krajni koraisar za agrarske operacije.

i HEnkr. 1
Sä nach neuestem Schnitt \l
* 3 empfohlen (1495)6-3 5 2

I Gričar 4 Mejač |
ll Laibach,Prešerengasse9. | |

Diltaie
4 bis 6 Pferdekräfte, modernes System,
w e n i g gebraucht, ist spottbillig (um

400 Kronen) (1693) 2-1

sofort zu verkaufen.
Brauerei ReinlnghauB'sohe Verwal-

tung, Sohlaohka bei Lalbaoh.

Ein Portier
wird sofort aufgenommen

(1691) 3-1 bei

Baumeister Trumler.

Öiliilrs.
I» meinem, unter der ärztlichen

Leitung des Sanitätsrates bn hiesigen
Landesspitale Herrn Dr. E. S l a j m e r
stehenden orthopädischen und heil-
gymnaittlBohen Kurse kommen zur Be-
handlung : einseitige sowie aohloohto
Körperhaltungen, runder Rüoken,
sohlefe Hüften, Blppenbuokel und
verwandte Deformitäten. Bei Muskelschwäche
wird die Massagekur angewendet. Damen
in besonderen Stunden. (163öj 20—2

Julius Schmidt
Römerstrasse Nr. 2, II. Stook.

P^* Bnichleidende! *^Bl
Gratl« und franko wird jedem Inler-

essoiiteu die populär-wissenschaftliche
Abhandlung über Entstehung, Behandlung
und Verhütung von Unterleibsbrüohon
gesendet. Näheres die Orthopädische
Kunstanstalt und Fahnk k. u. k. priv.
Bandagen von J. KELETI, Budapest'
IV., Koronaherczeg-utcza 17. (767)23-9

iSlüili
neuer Ankunft empfiehlt

Edmund Kavčič
Lalbaoh, Prcfierengasso , gegenüber

der Hauptpost. (.584) 64
Postpakete ü 5 Kilo franko.

|; i Oesterreichische 1

Gebirgsweine f
<§ der edelsten Sorten, in Flaschen und &
$ Gebinden, aus den Kellereien des Ferd. : l
¥ Hanny, Baden bei Wien, empfiehlt \ [

I Karl Planinžek |
I Laibach, Wienerstrasse. !:
9 luumumiiiiiiuuwiiiiiiuiuiniiiii ; ;

# : Ferner empfiehlt derselbe sein gut : •
1 : assortiertes Lager in Rhein-, : < ;

s : Dessert - und Medizinal- • :
¥ : Weinen, sowie Ast i -Spu- : ; ;
V : mante, Asti-Champagner [ ; ;
£ : und f ranzös. Champagner. : ; ;
9 7rrTTTTTT*TTTTTTTTTTTrTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT ' '

5 (Uöl) 15-13 ; ;

FORTAN
beißt die gesetzlich geschützte hygienische Zerntüiibunga - Flüssigkeit,
welche, nach der Kasur verwendet, das Brennen der Haut, Aufspringen von
Wimmerln und Rütung verhindert und dor Haut angenehme Frische ver-
leiht. Durch Gebrauch de« „Fortan" werden Ansteckung bei Rasuren und Hant-
krankheiten verhindert. P ^ - M a n verlange nach jeder Rasur, mit .,Fortan"
bespritzt zu werden. - ^ p | Flacon ohne Zerstäuber 80 Heller, mit Zerstäuber
2 Kronen. Nur echt mit Namenszug des Erfinders. Den Herren Friseuren
fiir Kabinetgebranch Kxtrapreiae. (1695) 5—1

H « , - o . p t d . o p o t f-vix KZxaixL:

Drogerie M.. U a n c , Laibach.
„FORTAN"-ERZEUGUNG: Mag, pharro. K. WOLF, Marburg a, d. Dräu,

_____̂_̂__ — - — - — ^ _ ^ — _ _ — _

Notariatskanzlei - Eröffnuni.
Auf vielfache Anfragen erlaube ich mir hiemit zu e ^

dass meine mit 1. Mai Parterre des Hauses Nr. 16 a „ ^
eröffnete Kanzlei als ein völlig neues Amt aus dera .̂ ĉli
zu betrachten ist, weil keiner der zwei jüngst nacb ep
versetzten Notare zum Nachfolger eines der zwei vers ^
Notare, der Herren Gogola und Schönwetter, ernannt ^
war, demnach keiner der ersteren eine Kanzlei der

übernommen h a t -

Razglas.
Meseoa aprila 1902 vložilo je v rnesfno hraniln»00

 r;U#' ' .
906 »trank krön ^tß'1

731 strank pa dvignilo *

__ Mestna hranilnica ljubljansbM^^..^^

PBRSAN-OAOAO v
Eisenhaltiges Nähr- und Kräftisnngwnittel. Blutbildend und »ßJ j^n1 A A
wohlMChmeckend und leicht resorbiorbar. Man erkundig« »icu bei +^pß

Hauptdepot für Kraln: if^i»ot!*«•*:« „ Ä U M I & {xtfÜK/

p ^ ^ Die Kunst zu gefallen ^ J J ,
/-Je——— —$r\ u n d da d u r c» im Leben vorwärts y'4yerk r

I M ^ | f c - J s ^ a a a j j p m , lehrt das soeben oraohionone

Jl^^^Wic^^^i % • • • ifVL
I mache ich mich |j |A/1O Ml J i r i lß 1^'
1 beliebt? | " " » UlttWII^ i
I DicKunwt 3u yefuHcn I • • 1 l * A l t i • 'J

•f©.voi^anUeall 1111̂ 11 U C U v " ^ \
wL^^S^^%M VOQ «• V ° Ä •'•"•••^J
W ÄSk> 11 Preis geh. K 2-88, eleg. geb. * e b j j ^

W ^ M S M P * 1 Jeder- dem daran 8 e I l g e ^Ä^5/
I V^y/^\ I sfiuen Vorgesetzten oder in der Ges^i„]V,
I{^^MfM^ I Iiebt zu "«Chen und sich dadu«**' &L
\jk € ̂ B \i% ? J kommen zu erleichtern und *« 8I&11"55
i^Z^CT-l^-^^i hier für alle Lebenslagen und ^ejc|je J^

^ v ^ ^ ^ ^ ^ ^ O l w ^ ^ S ä ^ ^ ^ O j erprobte VerhaltungsmaDiegel»! u0d
 5 ^

Verkleinerte Abbildung der hocheleganten d i e Bürgschaft des Erfolges biete „cr
Kinbanddecke. nur durch teures Lehrgeld er*<* .,% <•

/tt)5^/ L
Zu beziehen durch [ ,LAß %

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung '^^ l
K. k. österr. ^ Staatsbahnen. \

E. k. Staat8bahn-Dlrekblon In V l l l a o h . ^ ^ ^ ^ ^ ;{

^Viiwz-n^ ititjs dem Jb^a.lirpi|lIJ y J
Gflitlg vom I. Mai 1902 o<•.$& \

Abfahrt yon Lalba«h (S. B.): Biohtnng nach Tarvli. Um H Ulir 2* ^Tgol»'*^ ^ V %
n»uh Tarvi«, V i l U c h , Kl»sousurt , Kranzenafoete, Innsbruck, Mttnohen, L o o b e n ; flbUbr B fit»1 V * / ''
Haluburg; über Kloiu-Bolfling nach Steyr, M n i ; über Am«t«Uen nach W i e n . — U"1 ' L r s * W<!?J %
•ononzug naoh Tarvla, Pomtafol, Villoch, Klajr^nhxrt, Fr»nien»fe«t«, Leoben, Wleui °" W'VI* <"J [;.
burjr, IiwBbruok; ttbor Klein-Jliifllng nach Steyr, Lin«, iJudweii, l'ilson, Mfttion'1*g' ^ ̂ ^U'J •&
l'rag, Lolpilg i über Ametotteu uach Wlou. — Um 11 Uhr 61 Min. yorm.: Persono»»0« ' j)»o%,», \jJ. l|k<
VUlaoh, KJsgenfurt, Leoben, 8oUlal, Wiou. — Um 3 Uhr 6ß Min. n»ohm.: Perwoneii»«» »tf^j^V,!1 3
Kiagenfur t , FnuiBeuafeste , L e o b e n ; tibo» Solztal uaob. Sa leburg , L e n d - G a s t o i n , '^. i .ojj , fZx ^ \ f. %
B r e g e n r , ZQrich, ü e n f , P a r U ; Ubnr Kloln-Rolf l lng naoh Htejrr, L in» , B n d w « l « i ^ , ! P » « « V W\J
KrAiitwieJiod, K»rUba<i. P r a « , I n l p « ; ^ ; flber Amcio t ten naoh W i e n . — U m 10 . . « ! » » • * ' „ , 1 Li' j
n a c h Tafvia, Vi l laoh , KrauaousfoBte, lnn»bruck, M ü n c h e n (direkter W a g o n I . und H- j »J1 A' <iv
n a c h R n d o l f s w e r t n i , d G o t t e c h e o . Por»oncu»öRe: U m 7 U h i 17 M i t . ' t ü L f l d « " ttfif v

n m - l i o i;».?h l i u d o l h w e r t , Stra»oha-Töi)lit« u n d G o t U o h o e ; a in 7 Uhr H Mi: uten » D «(*•&'*?• '"s
und O o t U c h e o . y^Ji: ' K,,t V ,'[

Ankunft 1» Lailiacb (S. 11.): Ricbtcng von Tarvi». Um 8 Uhr 2» Yf0„tCB» '̂, !«.>•./ .!t0
Wien Ober Ainatett«u, Mttnchon, Iniinbruok (dlroktor Wagen I . und I I . Klasao), y f ? 7 t i &..*. \ V/ \
lieotien, Klagonfurt, Villacli. ~ Um 7 Uhr 18 Min. früh: Pcrnonen»ug von Tarvi •. — u , ß»'»^^!«' - / v,1

Per»oueu»ng u«» Wien stbur Amucttou, K»r)»bail, Kger, MariculiaJ, Pilsen, Bud*«»'", li'̂ jjo"1.»! y.?, ,v;
Pari», Oei.f, Z«tii-li, BrfRen», lnnblmick, ZeU am See, Lond-Gaetein, Loobon, Klagen11", j j n « ^ ^ / ,,-'( \}
— UUJ 4 Uhr 41 Miu. auohm Persouenzug au» Wien , Lcobon, Hol iUl , Vi l lacb , K i f t g e ö ^ t j ^ f u^yU , ̂
Prnntrnifuiito, P o n U M • Um 8 Uhr 61 Minuten abends: PftwonoLnu« «rcs W1*1"1,^«!», f l Kji»VW fi.
^ i t , PonU/o l ; Über Solzlul au» Innsbruck; «bor Kloin-BelllinR au» Steyr, Lina, U» ' , t go | 1 ' ' s« '*5X' '>' !

Kger, Vruuzensbad, Prug, l i e ip i ig . — K l t ' U t m u « v o n U u d o i f n w e r t u n d ^ 0 * * »o» „i " i'<*\/ '.ij,
Um <n Uhr 44 Min. ht ih au» Budol fnvert und Gott toheo; v,m 9 Uhr RS Min " * , < ! * « » • ^iuCV^ rf in
Budolfswert und Gott»chn«; um 8 Uhr 36 Min abend» aua StraBOha-TOpliU, Kud°'." „to y /

| t, (V -^
A b f a h r t v o n L a i b a c h ( S l a a t H b a h n h o f ) . R i c h t u n g n a o h 8 t e l n . O«'^ n»«' fij, L

88 Miu. früh, um 3 Uhr 6 Min. naohm., um 6 Uhr 60 Min. abend« uud um 10 Uur «ft * «trf'^* / (L
und Feiertagen. h t e ?'wp»J r / ^

Ankuust in Lalhach (Staatsbahnhof). B l o h t u n g voa S t e i n . O«m"^j M1"' ( < ' / '
49 Min. früh, um 11 Uhr ö Min. vorm., um 6 IDir 10 Min abouiLi und uin 9 ÜJ" "" /
Sonn- and Veiwtageu. ^

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H y e d . V a m b e r g .


